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Internationaler !ilitaergerichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 3, Juni 1916 
Sitzung 10.00 bis 13.00 Uhr 


‚esident, dor Zeuge Jaeger soll in etwa einer 
erscheinen, Ich werde in dem Dokumentenbuch noch einige Dokumente vor= 


wenn es dem Herrn Proresidenten zusagt, 


habe in der letzten Sitzung m lem Dokumentenbuch I die Dokumente ver 


lesen, bis auf Dokument Nr. 16, < rrtuemlich seelnsso att Es ist 


U JS Ju 


ein Merkblatt fuer Ostarbeiter, ich brauche es nicht 


D 


darauf Bezug. Ich habe als Exhibit uebergeben 


POLL 


beitseinsatz", und in diesem Exhibit befinden 


zum Teil verlesen habe, zum Teil noch vorlasen 
sind die Dokumente Nr, 12, 135 15, 22, 23, 58-4, 67 8 83, 85, 86 und 88, 


Dann ist ucbergeben Exhibit Nr, 2, ans sind "Sonder-Verocffentlichun: sen des 


“Si 


Reichsarbeits ttes ‚emlj Eins: bedingungen der Ostarbeiter sowie 


Dokumente enthalten: 


ist Dokument Nr, 8h, 
Dann Exhibit Nr. 4, "Arbeitsgese 


e 
Dokumen 


Als Exhibit Nr, 5 ist uebergeben ein Buch "Fritz Sauckel!s Kampfreden' 
ist Dokument Nr, 95, 


Als Exhibit Nr, 6 ist uebergeben eine Schrift: "Nationalsozialistische Ros 


gierungstaetigkeit in Thueringen"s es onthaclt das Dokument Nr, 96, 


ry 


Das Exhibit Nr, 7: "Nationalsozialistischa Regierungstactigkeit in 


aus dom Jahre 1933/1931", enthaclt 
Dann habe ich nochmals u uebergeben ein 


"Europa arbeitet in Deutschland", 


US i 


ch will dann noch eine cidesstatt ich Versicherung uel 


sic borreichen des Sohnes 


o ~ 


sauckel, Dicter Sauckel, die schr kurz ist. Sic bezicht Sich at ien Vor- 


von 


haben ar ll, das Laser Buchenwald zu racumer 


=) 


10717 


(Uu 





Re HÄ -a 


"Eidesstattliche Versicherung 

Ich war etwa zwischen he und 7. April 1915 zugegen, als mein Vater, der Ga 
Fritz Sauckel, cine Besprechung in seinem Arbeitszimmer hatte. 
ueber die Frage des Lagers Buchenwald verhandelt und folgende 

Es sollte cine bestimmte Anzahl Wachmannschaften im Lager zurueckblciben 
zum Eintreffen des Feindes, um diesem denn die Gefangenen des Lagers zu ucbore 

Dokumentenbuch Nr. 9h, Scite 217% 

Ich versichere Vorstehondes an Fidesstatt zwecks Vor age beim Internationalen 
Militacrgerichtshof in Nuernberg, 
Ich bin bereit, die Wahrhoit meiner Aussage zu beeidigen. 
Schoenau, den 22.5.1916 


Ich ueberreiche das Dokunent als 


In dem bereits ucbergebenen Exhil -206 sind enthalten folgende Jokumente 


Ou) 


in Band II, die ich nachher verlesen we deg Dokument Nr. 7, 10, 14, 18, 19, 27 


und hl. 
Die jetzt noch nicht verlesenen Dokumente befinden sich in den Amtlichen Co 
sctzsammlungen, Ich habe die einzelnen Gesctzc ler Bibliothek bereitlogen 
assen, ich weiss nicht, ob es noctig ist, sic einzureichen, oder ob 
wenn ich hier ziticre, in welchen Gesotzesbacnden sie sich befinden 


"Roi chsge sotzbla bt", 


VORSITZENDER: Befinden sie 


“N 
En 


Du 


DR, SERVATIUS: Jawohl. Es sind kurze \uszuege aus don Gesotzoesblactt deif 


weils die entsprechenden Stellen zusanmongef 


f + 
Sven ve 


d 


VORSITZENDER: Dr, Servatius, ich glaube, es wuerde angenchmor sein, wenn sie 
ihre Beweisstucck-Nummern angeben miorden, wenn sie sich in Ihrem Dokumontonbuch 
befinden, Ich verstehe nicht, v ie os anordnen, Sie sagten uns, dass 

eine grosse ..nzahl anderer Nummern enthrolt, Ist nun No, 1 die ExhibiteNumnor? 


Ae CTD’ NTTT 
DR. SERVATI 


Ss No. l ist die ExhibiteNumer und innerhalb dicses Exhibits 
sind dic Dokumente mit den eigenen Nummern, die 
ı Buechern? 
DR. SERVATIUS! Ja, 


VORSITZENDER Sie also bis jetzt allos zusammen nur 9 Exhibits cing 


reicht haben? 
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DR. SERVATIUS: Ja, 

VORSITZE HDH: Dann geben Sie also den verschiedenen Gesetzen, die Sic in Ihron 
Buechern haben, zusaetzlich Nummern; sic werden dann Nr, 10 — 

DR. SERVATIUS; Ich weiss ob cs noctig ist, diese Gesatze als Exhibi 


D H 


zu unterbreiten, Soviel ich v wurden sie schon vorgelegt, diese 


ae 
NRoichs- 


Sic sind eine offiziclle Sammlung von Ge setzen, aus Reichsgesotzblatt 
1942 und 1910. Natuerlich kann ich cinzclne Blactter herausnchmen und € 
unterbreiten, 

VORSITZENDER: Waere es nicht das Beste, wenn Sie diese wnterbraiteten, sagen 
wir als Exhibit Nr, 10, und dann koennten Sic uns die Nummern in Ihren Duech: rn, 
die in No, 10 cnthalten sind, nonnen? 

DR. SERVATIUS: Ich muesste den Original-Toxt uebergeben, das moechte ich 
vermeiden, 

VORSITZENDER: Wir koennen amtlich davon Kenntnis nehmen, 

DR. SERVATIUS: Ich bitte Sie dann amtlich Kenntnis zu Ich gebe dann 

welchen Dokumentenblacttern dicse Dokumente zu find 

Das war Reichssesetzblntt 1912, 

11 und Nr. 17, 
hsgesetzblatt 1910 enthnelt D 
hsgesotzblatt 1913 enthaelt 

VORSITZENDER? Augenblick, welch 

DR. SERVATIUS: 1912, das zweite 
Nr, 45, das dritte Reichsges 
Reichsarbeitsblatt 1910, mit Dokument 1 33, das fi 2 ist Roichsarbeitsblatt- 

VORSITZENDER: Welchen Jahres? 

DR. SERVATIUS: 1940-Reichsarbeitsblatt 
arbeitsblatt 192 enthaclt Dokument 9, 

Als sech das Rei arbeitsblatt 1913, onthaclt die Dokumente 20, 23, 
37, 42, 13, Lh, 48, Bly 55, 57, 60, sowie SON, 61, 62, 6lı und 68, 

Als letztes, das Reichsarbeitsblat 1944, mit den Dokumenten Nr, 26, 30, 38, 
58, 59, 65, 67 und Nr, 89, 

Ich werde kurz das Dokumentenbuch jetzt durchgehen, und zwar beginne ich 


dem Dokumentenbuch II, Dokument Nr, "inordnungen und ] 
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von Rricgsgefangenen!!, Es ist das Abkommen vom 27, Juli 1939. 

genommen dic Arbeit der Kriogsgefangenen, und im Artikel 31 ist die verbotene 
Arbeit aufgefuchrt, 

Das nacchste Dokument, Nr, 33, ist cin Erlass des Reichsarbeitsministers "Fine 
atz von Kricgsgcfangonen in Arbeitsstellen", Dort ist im einzelnen aufgofuchrt, 
zu welchen Arbeiten die Kri logsgefangenen herangezogen word koennen, Es befindot 
sich unter den Arbeiten nicht die Waffonherstellung, sondern botricbliche Are 
beiten, in der Landwirtschaft, Forstwirtschaft, kricgswichtige Strassen «Kona 
Talsperren, Arboiten in Zi.egeleion, und wie es im einzelnen nachzulasen ist, 

In Dokument Nr, 35 ist zu schen, wic der Einsatz dor Kriogsgofangenen erfol 
nacmlich die Zusammenarbeit des ommlagers ¢ Friegsgefansenen mit den Unter 
nehmerns dass dort ein Vertrag geschlossen wurde, der die Ueberlassungsbestime 
mungen im cinzolnen festlogt, Es erziht sich daraus, dass die Arbeitsvermittlung 
Sauckel damit nicht befasst ist, 

Das nacchste Dokument, Nre 36, ist cin Runderlass uebor das Verhalter 
ueber Kricgsgc »fangenen, und zwar im Zusammenheng zwischen dom OXW. und dem Rei 
minister fuer Volksaufklacrung und Propaganda ist das folgende noue Merkblatt 
aufgestellt worden "Verhalten gegenueber Kriogsgefangenen; Kriogsgefangone muossa 
so behandelt werden, dass ihre volle Teistungsfachigkeit der Industrie und Wirt- 
schaft zugute kommen, Voraussetzung ist dafuer eine ausrej hend: Ernachrung,! 

Das wollte ich hier unterstreichen, 

In Dokument Nr, 37 ist die F Frage von einer 
in Zivilarbeiter fuer krieg swichtige Arbeiten in Deutschland stark bar 
Es zcigt, dass sic hier besondere Zuwendungen bekommen, 


Man 


schacdigung fuer den getrannten Haushalt, ein Tren nungsgeld, 


Wie Zivilarbeiter behandelte, 


Bosych 
besuchen 


ste Dokument Nr, 38, licgt in derselben linie, indom es von 
belgischer, franzoesischer, hollaendischer Kric 2gsgefengener, sowie italionischor 
Militaecr-Internicrter, durch ihre Angchoerigon, im Reich handelt, Es heisst 
dort "Der Besuch von franzoesischon, bolgischen und holla ndischen 
fangenen, sowie italienischer Mlitaor« Internierte st nur Ehefrauen, Kindern 


und Geschwister, und zwar nur en Sonne und Poierta s den in Deutschland Are 
3 : 


beitenden, oder in Elsass oder Lothringen B heimateten, gestattet," Es hat 





IAU 
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saechlich das Kriegsgefangenen«Verhacltnis cufgchoort. 


Das Dokument Nr, 39 ist ein Merkblatt fucr die allgemeinen Bedingungen, die 


den Arbeitseinsatz von Kriegsgefangenen Fcltung haben. Es befasst sich mit 


der Arbeitszeit, "Die tacgliche Arbeitszeit soll einschliesslich des Hine und 


Rueckmarsches nicht ucbermacssig sein", und weiter heisst cs an anderer Stelle 
"die Kriegsgefangenen haben einen Anspruch von 2lı Stunden zusammenhaengender 
Ruhezcit, die mocglichst am Sonntag zu sownhron iste! 
Unter 7 ist gesagt, dass weder der Arbei gober, noch scine Ängehoerizen, noch 
Stsmitglieder, zu irgendwelchen Strafmassnahmen gegenucber 
gefangenen berechtigt sind, 
Jetzt folgt cin Abschnitt ueber dic Unterbringung und V: ersorgung 
gern, Das ist Dokument Nr, lO, das ordnot durch eine Anordnung 9 von Sauckel 
die Uecberpruefung der Unterkmonfte, dic Srnechrung, dic Heizung und Instand- 
haltung der Lager durch Lagerhandwerker an, Es ist von lhe Juli 1942, Es wird 
"Alle Arboitsaemter pruc’en bis zum 10, August 191,2 alle Betricbe, 
lische irbeitskrasfte beschacftig n ihrem Bersich daraufhin 
erbringung, 
Behandlung fremdlaondisch Arbeito Arbeiterinnen, und Kriogszofangenen ords 
ungssemacss durchgefuchr waben. Bei dics Prucfung bitte ich die Dicnst 
stellen der NSDAP und der DAF assgeblich zu botciligen, Bei Feststellung 


Meengeln ist dem Betricbsfuchrer cine Frist zu ihrer Äbstellung zu setzen, 

st unter 2A) ¢ 
treffen ist, Woitor ist am Sci S gesag lo Betricbe treffen Vorsorge, dass 
die Lager und Untorkucnfte bei Eintreten kalter Witterung gcheizt werden kocn- 


= 


nen und des notwendigste Hceizmaterial recl oestellt und golazc 


kor in 
worden, dic vom Botricb zu bezahlon sin: id cic Instand 
sichern, 
Es folgt dann Dokument Nr, 18, cin Nerkblatt fuer Betricbsfuchrer und 
arbeiter, in dem cine Lagcr-Ordnung enthalten ist, Es heisst ci 
Wunsche des Gonoralbevollmacchtigten fuer den Ar 


entsprechend, empfehle ich, dass sich dic Hoheitstraeger golegentlich in den 


)72 7 


9721 





3. uni, AU ed Loes ep 


Betricben von der Durchfuehrung der f 


Bestimmungen Ueberzeugen." Es wurde 


an 
SA 


Die Ia Ager=-Ordnung regelt dann den Tin 


fuer den Einsatz von Ostarbeitern 
also hier 


‚tz fuer 


ITT 


getroffenen 


dic Kontrolle nochmals unterstrichen 


Ostarbeiter, "Ostarbeiter, Du 


findest in Deutschland Lohn und Brot und sicherst mit Deiner Arbeit auch dic 


Versorgung Deiner Fa 


m 


‚3 GERICHT; Herr Dr 


Di 


T 


zusam assen in etwas kuerzerer Form? 


ner 


RV 


DR. SERVATIUS: Das Dokument hl zeigt 


besondere auch der Deutschen Arbei 
gelegt ist, 


Mit dem gleichen Thema befasst sich 


Gewerbeaufsicht hervorhebt, und sagt, 
die leitenden Geworbe-Aufsicit ‚sbeamten, 


mit der Arbeitsfront regeln, Zs iste 


len 
ze 


also nicht von Sauce odAss man aus 


akan 
-S VGL 


nicht etwa 


In Dokument Nre sind Briseutc 


us 
die ich im einzolnen Bozugg 
derauf aufmerksam auf dig 


der sanitacren Verantwort+t1: 


dieser Neuregelung verantwertlich 


Aufsicht fuer das Inspelctorat, De 


herausstellen, 


In Dokument Nr, Jl sind Besti 


gonaue 


Belecung und dio Durchfuchrung der 


Sa 
wo 


vom Reichsarboitsministor, Franz 


Ki 
at? 


uppe 


Ce: 


Die naschste Dokumaı boefa 


ateng 
ist das Fleischbescha au-Gosatz, 


Fleisch verwendet verdon kann, Dic 


VORSITZENDER: Dr, 


setz ucber Fleischboschau 4 


Ei 


DR. SERVATIUS} Dokumer:t»s Nr 


e Servatius, koonnten Sic diese Dokumente nicht 


rlassen vom Reichsarbeitsmini 


sevoorden war 


ist sich mit der Ern: 


t, wir brauchen keine 


milie in dor Hoimat well 


etwa 5 


9 das der Ostarbeitor, inss 


itsfront zus 


en 
ie 


Dokument Nr, 2, das vor allen Dingen dic 


* 


ass die Betreuung des Ärbeitseinsatzos 


ai 7, 


und die oertlichen Dicnststellen zusammen 


+ 
StS 


Seldte, 


Loser Verordnung ersicht, dass Sauckol 


ap rel. 


esor 


d kl 


rungen zu di Lager wrordnung 


in Dokument Nr, 13 mach: 


Tcer! shtsam 


beaut sic 


onne 


Inspektorat im 


Verantwortung spaeter auch 


mungen ucber die Schlafraewmc, Grocssc, 


eder unterschri sben 


nicht von Sauckel, 


‚chrung, Dokument 


Ge behandelt, wie wit minderwor 


DH 


esctz spiclt cin 


er 
v 


a ve) 


3 uns 


wei 


teron -usfuchrungon darueber, 


s die auslaendischen Arbeiter, wenn 
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sie nicht im Lager sind, ihre Lebensinittélkcrten bekomon, 
Dokument Nr, 47 ist ein Erlass dos Roichsmiristers fuer 
wirtschaft, und zeigt, dass dieser verentwértlieh ist fuer die Fests > d 
d d Toy ich nenne 
Ernachrungsmengen, Es sind in diesen Dokument die Rationen ange; bn 
d i ep aany 
nur einzelne: Fuer dic Normalarbeiter 2.500 Gramm Brot dic Woche, | igt dann, 
man kann es hicr nachlesen, falls die Frage von Badeutung wird == 
j ‘riegsgofangene in der Kriccse 
VORSITZENDER: Auf Seite 128 sehen wir, dass Kriogsgofang 
wirtschaft bonutzt worden, nicht wahr?, Seite 128, | 
fo enn cine 
DR, SERVATIUS: Soweit sie in Lagern untergebracht sind-=- es fo denn e $ 
icht erke inwiewoit daraus hervorgehen 
Aufstellung der Rationen, Ich kann nicht erkennen, inwici 


soll — 


j im englischen Text, Zeile 4 = 12 
VORSITZENDER: Scite 128 im englischen Te: N 





Se TI 


Siy dun? JA ere en 


Ban e Zi? Le f y 7 a 9 fì) D TE ar 
"Bohandluns dor Kranken: Alle Kric-srofangenen und Ustarheiter, maennlich und 


weiblich, die in der Krie ‚swirtschaft eingesetzt sind - " 

DR. SERVATIUS: Dort hei 282 àlle Äriesszefanzenen und 
in der Ruestungsindustrie bese chaeftigt sind", Ruestunss-Industrie ist 
affenherstellun:, 

Mit Yokunent Nr, L3 verweis: ich nur auf ein Gesetze-. Ich sche, 
Sotzungs abteilung hat einen kurzen Msatz ausgelassen; ich sehe aber 
Ucherschrift, um ve s Sich handelt, es handelt sich um dic iitnahne 
mitteln, in Falle einer 

Dokument Nr. 49 ordnet an, dass auch Diaetkost, zusaetzlich: Verpfle-un 
gewachrt werden kann; auch die Gullkesten in den Lagaretten. Ls ist auch dort 
Vorsorge 

Die nacchste Gruppe behandelt di Lchnfragen, Die erste Verordnung 
kunent Mr, 50. 

VORSITZENDER: Ich denke. es ZG, wenn Sie uns eine Gruppe angehen und 

dann erklaeren, was diese C ung chandclt. Dann koennen wir sie besen 
55 
kumentes Nr 
naeher mit diesen Fragen befassen. wom ic akut werden. Ich werde dann keine 
weiteren Einzelheiten uch 
Das Dokuricntenbuch III ist cine 9 uppe von Dokumenten, alles 


im 


ordnungen, Nr. 60 - 1 0 Sprechen ueber die aerztliche Betreuung, | 


Ich 
ich kann such hicrauf verzichten ‘le einzelnen Dokunente durchzugehen, 
ache bearbeitet, 
ine Gruppe und saren Sie, worueher sic handel] 
betrachten wir dicse, 

IUS; Ja. Es handelt sich un dic acrztliche Betreuun und, 
Schon sagte, es sewinnt erst Interesse auf die Einzelheiten einzuschen, vrer 
Fall akut wird. Is ist nicht noetir, jetzt davon zu praesenticren, 

Die naechste Gruppe sind Reden Sauckcel's ueber den arbeitseinsatz, di 
dem Handbuch enthalten sind. Ich moechte la kurz auf cine hinweisen, das 

6. Januar 1943, sich im anschluss an die Besprechun- 


hat. Da heisst os einlcitend: "Der Generalbevollsansch 


den Arbuitscinsatz hatte ar ind 6. Januar == 
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VORSITZENDER; Welche Seite? 


Bei ni st es Scite 20 im enriischen Text wohl auch Seit 


VORSITZENDER: Wahrscheinlich soll diese 8000 800 sein? 
habe auch schon 
erwachnt und das "esentliche daraus vorretrazen. 
Dokument Nr, 82 und Nr. 83 sind auch im "esentlichen erwaehnt ı 
Dokument “r, 8) ist das Manifest, das schon einzehend 
DR. ROBERT SERVATIUS (Fortsetzung) Im Dokument Nr. 85 
ige und verpflichtende Grundsastze von Sauckel, 
kannten Grundsaetzen bewegen., Das 
Grundsaetze -chandhabt wurden, wie frucher. 
Dokument jr, 86 ist eine Erklaerun='von 2). August 1913 an die Pr 
ten der GSmarbeitsaenter. duch hier betont Sauckel reren diese verantwortl 
der Gauarbcitsaenter seine crundsactzliche Einstellunz, die 
hier wiederholt hervercehoben hat. Er bleibt bei dieser Richtun- in 
ment Nr. 
streicht und 
"Je mehr ich fuer 


tue, je besser ich 


s WEN A een e GE Sad daten CH SCH DÄ man Vont 
in unso staerkeren assi LONT I D LE unesi , Zur verTiue 


o dh a 6 Or LE" = u = A SE: I. en Sr H Ee : a 7 
Es war das kv OVE Wei mate vorhe: ihm die Gleichstellun auslaen- 


VORSITZENDER: "ir haben die Erklaerun-en des Änrcklarten Sauckel 
DR. SERV.TIU 
VORSITZENDER ; ASS dle >emuenungen weiter gefuehrt wurden. “ollen 


sich diese Gruppe von Erklaerunsen befindet, wie 


DR. SERVATIUS: 


verlesen, Dokumente 9! 96, 97 habe ich bereits. so weit erforder lich, verlesen 


vol 


Dani ab 1 d dë 
avit, 
uebérreiche als Exhibit Nr. 9, 
10 ist ein Affidavit von Karl Goetz, Es is 


der sehr frueh ecinsereicht wurde und daher summarisch 
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vn 


4citpunkt noch nicht sehr ersichtlich weren. Der Ze 


ees 
s E 
ville 


hat auch recht Sumuarisch p ntvortet, auf eine Reihe von 7raren hat er nic 

“esentliches sar. snnen. Soweit die Fragen beantwortet sinc, hezicht or sic? 

auf eing Einleitung, dic er ;egehen hat und auf diese H nz nimmt cr auch 

Bezug in den Antworten avf lie Frare dor inklare. Ich glaube daher, auch dicse 

Sastze der Einleitunz verlesen zu me e Das Affidavit 

Ich habe aus der Einleituar hervor auf der zweiten Seite 

Paris, die er emrachnt. Dieser Zeuge warein Bank-Fachnann in “eima 

von frucher kannte und dor i sinon fachlichen ärheitsstab nitrearheite: 
Verhandlungen mit Laval teilrenomre 


G 


nereich Gespracch, nach meinen 
‚lichst ‚er Form, Im l naha S Sekt? Dare 
insuchen zı 

hezruendcte 

unter 


ur de 


LET 


conqer 
D a 


EE E 5 

ar AGGL Gen 
TEEN T] } 

ANZOESISCHcC 


araeften zu en 


zu ermitteln, 


i sser 


larcelert und 


D. 2 17 ag 4 s 

uvcluchl des Zinres Ierriselins er 
AL, } - 

WY UAC I) a ahtujzacy ununren ver 


3 


bindunssiaann zur Arheitsfr nt wa 
arbeiterbetreuunc" zu ueberwachen 
en Ziele, dass dic auslaendischen 
Heimat Soen? ehrten,!! 
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Dann gibt der Zeuge eine wesentliche Bostaetizu:i "et die Kenntnis von 


maT ed res Dee: 1 a : < H 
1ittaten und iisstacnden, Ich moechte von Seite 6 etwas verlesen, un welche 


sich handelt beim Zeuren Goetz, 


st my 


TZENDER: Auf welcher Seite befihdet sich dieser Auszu;? 
“TITUS: Seite 6, cder Seite 266 des Dokumentenbuches, zu 
Seite, 


Wonc T 


e 
void TZE Iit s 
Ty? Or tr 
DR. OL BATIUS 


erwsehnen, dass Sauckel, 
rhaftet worden war, zu mei 
'eSproc hen hat. 


issur 


SEN mus den Larer Ra age zurueckzufue 


ite 265 zurueck, 


Stellun 


r EN 


unterhielten 


ante, 

Jace tum zem 
eir 
ueberseher 
seinen ren 


Ces? e 
rerstencn 


von besonderer 
vestanden 
htet hat und auf sein Urteil crosser Vert -elert werden 
st betrifft, halte ich Frage Nr, 1 und deren Antwort / 


unerhehlich 102 hy 5 und 6, Das sind alles Antworten, die weniver ve 


HNN 
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ITT 


=|, wg L\=5-] tei tle déi 


+ 


n Vergleich zu Frare Nr, 10, Seite 276, Die Frare lautot: 


r fuer dic “nterbringun-, Sehandlun- und Verpflegune 


beiter verantwortlich, wenn sie an der “rheitsstelle einvetroffen ware: 


Ta 
T 


Jie Antwort lautet: 
"Ich habe nichts anderes gehoert, < dass von dem Za les Arbeitsbe- 


ginnes die Betrichsfu ire in ter ihnen wohl in { neisten Faellen Spezi 
f 


angestellt 


Sauckel fuer die Behandlunr 


in seiner Antwort auf dic Einleitun: 


a 


hat er veranlasst? Sind 


nen einzelne 


e Sauckel 
cheldraht-Lacer unters 


ntfallen +a} 


GLLL „—Uile 


it persocnlichen, 


= Pi ees ee A 
nnenlernte, ur hat 


7 D. / (EE e 1 
“palandt; err Vorsitzen cr, 


aus diesem Verhoer zu verleser 


VORSITZENDER; Herr Dr, Servatius, ist Ihnen bekannt, 


void UN 


hl, er ist anwesend. 


er; 
das = anvresenr) ist? 
Cass er anwesend BR =] ` 


Dann rufe ich mit Erlaubnis des Gerichts den Zeurer 
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P 
3. Dh Leen ei len 


leisten Sie den folrenden Eid? 


Ich schwoere bei Gott lem Allnaechtic ich die reine 


Vahrheit, ni wahr mir 


he lfe D 


+ 


aen 


VORSITZENDER: Si: 


H r EN E CS Has AA 
“err Zeuge, Sie habi bei der 


in Essen die Lager der auslaendischen Arbeiter als arzt betreut ? 


mrden Sie hiezu bestellt? 
war ich hiezu mich anstellte, 


nr 


aenderun” eintrat in 





ITT 


3.Juni-M-I, Schn-1- -Hrusinden- 


Kl a 


P: Sind Sie nicht nuch von der Deutschen Arbeitsfront nit 
fufgnbe betrvut worden? 

Ais Nein, Der Vertreg, der von der Firma Krupp mit mir geschlo: 

sen wurde, ging durch die Deutsche Arbeitsfront, 


Aha A 


3 Wenn ich Sie recht verstehe, haben Sie zwrr den Vertreg 


nicht unnittelber nit der Deutschen Arbeitsfront geschlossen, 
aber Sie woren der Deutschen arbeitsfront gegenüber verpflichte 
Ich habe nie drs Gefühl gehabt, mit der Deutschen Arboits- 
etwes zu tun zu heben. 
P: Herr Zeuge, hrben Sie nicht ständig such en die Deutsche 


Arbeitsfront berichtet über die Zustände in den 


ul. 


Des 18% nur ein parmıel gewesen, sowcit ich mich erinnern 


kenn. Ich habe in der Hauptsecl 


die Kessen- 

ärztliche Vereinigung en 

DÉI Meldeten Sie nicht on das Steotliche Gewerberufsichts 
immer, Ich meldete on das GesundheitsriH der Stadt 

Essen nur einzelne Fälle, ichtig schie dnss dns 

Gesundheitsrmt devon: such 

Kennen Sie des Aut Gesundheit und 

Jowohl, 

Bei welcher Selle befindet 

Dos wer in Essen, 

Nicht örtlich gesehen, sondern bei welcher Dienststelle pi 
findet es sich; befindet es sich nicht bei der Deutschen irbeit 
front ? 

Des kenn ich nicht gencu segen; ich weiss nur, dass es eir 
Unterrbteilung bei der Krssunärtzlichen-Y reinigung in Essen 
wer. 

Ist Ihnen bekannt, d Le 2 indischen Lrbciter durch 
jie Deutsche Arbeitsfront betreut wurden? 


Jawohl, 


Luch in gesundheitlicher Hinsicht? 
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H0365 — 0 
3.Juni-I, Schn-NM-?- - Hausladen' 


Ich hrbe nur ein einziges Mrl eine Kormission von der Lr- 


Kennen Sie die Einrichtung der Geulsgerärtze? 

sollte etw lerortiges eingerichtet werden in Essen, 
cas bot sich aber zerschlrgen. Ich hatte Armals, cls wir eine 
Fleckfieberepidenie hinter uns hatten, selbst den deneligen 
Leiter, den Gougesundheitsfiihrer - es war ein Dr, Heinz Bühler 
in Mühlheim - den vorschleg gemacht, etwas Cerertiges einzurich’ 
Ich hebe denn euch in einer Versammlung über meine Ziele gespro- 
chen, habe denn aber von Cieser Gnulngerärzte'Stelle hinterher 


nichts mehr gehört, 


Fs Das geniigt. 


4uf wieviele Leger erstreci:se sich Ihre überwechende Tätigkcit? 


33 Das war verschicden, 
denn hinterher 17 bis 18 un donn nachher wieder nabzusi 


sen die ärtzliche Versorgung Cen 


Sie mit Behenclung der Kranken zu tun? 
weit sie mir vi soweit ich in 
mich persönlich. um die einzclener 


mmert, wenn ich durch die Lager 


Sie hatten nicht nur eine 
behandelten euch selbst? 
D von den Logerdrzten 
war denn die iufg-be der Lngerärzte? 
ILrgerärzte hatten den täglichen Revierdienst und die 
ehendlung der Krenken überhrupt. 


eine überwrchende? 


10731 


~ 





i 


Sie sind von dem Vertreter der Anklage schon 


3.Juni-M=-I, Schn-3- usladen'- 


wielerholt vernommen worden, 


eusserhrlb dieses 


gewesen Ae 


LOSQ 
N 


Gebäude? 


Versicherung rorlegen. Des 


5 ri 


T I. - un 
JoKkunen 


es begann 
n der Leger. Zu 


YnuctsnAao «we ° 
OU tände vor: 


lie Osterbeiter woren Lrgern untergebrecht: 


Sse, Heegstrasse, 


Ka 
"OC i 


SSE, Dechenschule 


TT Ta e 


LUPE? 


son will. 





3.Juni-N-I, Schn-3- Hrusl2den’'- 


TO 


F: Herr Zeug:, Sie sind von D Vertreter der Ankloge schon 
Cerholt vernomnen te lUSSE 1b dieses Sneles? 
Jawohl, 
sind such schon hier in Nurnberg gewesen 


Gebäude? 


Jawohl, 


Wie anels die 


d 2 a en ee te zb A A ei 7 D q un 
eidesst-ttliche Versicherung 
Kruppschen Leg 


T As 


JOWwOoOnL, 


dës Ich werde len diese Versicherung vor’ 


ante? Han ope been te tee gei T ; F e 
Erklärung von Aboper 1945. Heben Sie diese für Cie 
stoctsanwaltsch-ft 


nnere 


eme Tal, 
EG Pre 


endungen 


tion der 


Cle Osterbeiter weren in folgenden Lrgern untergebracht: 


ri s d os het Ae ZE, ae | AS Rn = TT e e vk e GE 
wrleperstirnssc GHG Le crosse, Hoegstr: SSC, 


P SAPPY, | 
DR SERV Pt Kr 


VORSITZENDER 





DURCH DR 


L 


E A ee HAND 


fa 


cebei bedenken, 


Ti d ebe nn Ze e EZ TER 44 on; Ch 7 TERE = d j- n CN ~ 
wle ich ne: d LlLablgKkeil 5: ubernAaurt nicht wusst: 


he Leger dr woren, In einer nengerufcn wurd 


waren Arzte der verschicdensten Netionrlität. Ich frrgte dann 


zurllerers WCS sind für Le ce d2. Das wusste men nicht und 


wurde zuerst eine Liste beschrfft, in 


sufgefuhrt wurden. Ich hebe denn «--- 


dÄ 


Herr Zeuge, Sie hoben hier nenentlich 


Sind slso nicht SS Ciese Leger 


1942 bestenccn heb 


„NUILS 


dd H 
LD & 


= H T 
a h en 
DC 1 DOL 


ces Üsscena 
CD LO oelis 


Kl 


en unzureichend, 


TA? d . Wi es. e As are A 
lorien pro Teg weniger sls das 


nach den 


ungeben und sehr sterk bewacht e" 


Soviel ich verstehe wol] n sie de 


DURCH DR SERVATIUS 


H ` 7 kb an m 
geben und streng 


tz und Dechenschule, wore treng bewacht 


ste mich überhaupt erst rusweisen un hineinzukomnen, 


s ER dt, A Sa T en D Dé inh Inne aa N a5, a 
wiccerhole die Frege bezüglich des Essens, Sie 
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die Ostrrbeiter erhielten 1000 Krlorien pro Tag weniger ols das 


3.Juni-N-I.Schn-5- - Hruslnlen- 


Mininun für Deutsche, während deutsche ipbeiter, die Schwe 


arbeit leisteten 5000 Kalorien pro Tag bekenen, erhielten 
Ostorbeiter, die diesclbo arbcit mochten, nur 2000 Krlorien 
"ës Ist das zutreff nd? 
Des wer an Beginn einer Tätigkeit zutreffend. Die Ost- 
beiterverpflegung wer, wie cus den nufhängenden Listen ersicht 


lich war festgelegt und es wer ein Unterschied in Cer 


tarbeiter und der deutschen Arbeiter. Die 5000 
hier erscheinen, die bekenen einzelne Kategorien von 
Schwers starbcitern, des wer nicht nligemein, 
F: Herr Zeugc, ich werde Ihnen eine Trbelle der Krlorien vor- 


leg 


rt ole s e% 
Gericht eine „DS 


snoue aufstellung čer 


otegorien zukow:t, 


EC 
> 


| 


ist nufgegliedert in die einzılnen Verpflc; zungsposten für 
einzelnen irbeitsertcn - und ruf cer letzten Seite ist eine 
worden sind. 
Gruppe 1 Ostrrbeiter 
Sowje-Kriez gefengene, Durchschnittse rbeiter 2156 Ka lorien, 
‚eresrbeiter 2615, Schwerst-rbci Leng- unc Nachtor- 


beiter 2244 Krlorien. Sind Ihnen diese Zrhicn gselaufig? 

å: Ungefähr. 

Fs Vergleichen Sie wes nzu Cie Acutschen Arbeiter bekonmon: 
Die Normelverbrrucher 2846 Kelorien, lie Schwerrrbciter 3159 
Schwersirrbeiter 3839, Leng- und Nechterbeiter 2046 Krlorien. 
Stimmt des mit Ihrer Erklärun: übercin, wonech Sic srecn, 
deutsche Schwerstrrbeiter 5000 Kalorien bekenen, während 
arbeiter nur 2000 Krlorien bekruen. 

VORSITZENDER; Einen /ugenblick bitte, Es ist sehr schwer, Dr, 


Zchlen zu folgen, wenn Sic uns nich 
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Seite angeben. Sind Sie jetzt cuf der letzten Seite? 


3.Juni-W-I.Schn-6- -Houslrüen-Wölfel- 


DR SERVITIUS; lies eine Zusoruenfassune. 
VORSITZENDER; Von welcher Seite lesen Sie jetzt? 


DR SERVATIUS duaf der letzten Seite, des letzte Blatt rechts, 


zuerst die Verpflegungszruppe 1,2,3, auf verschiednen Blättern 


und ruf dem letzten Bictt ist rechts neben cer Gruppe 3, Cic sie 
en Polen befasst, cine Zusruuenfassung der Krlorien für 


2 


Ustsrbeiter, für Deutsche und für Polen. Wenn men hier 
gcgenüber stellt in den Kolonnen die Höhe der Kelo 
misste sich des decken nit der 08 Cer Zeuge hier ges 

Cle Schwerstrrbciter herr ssegriff: i gesrgt, Deutsche 
bekommen 5000 Kalorien. Zus 
nur 3839 bekommen - unc er sgt, dic Osterbeiter bekonnen 2 000 
Krlorien, während sie nach Cer Trbelle 2900 bekommcn, Also anst-! 
cin Verhältnis von 5000 zu2000 Kelorien ist es von 2900 zu 3800 
also rund trusend Kalorien unc nicht wie cer Zeuge ongegcben 
hat 3000 Kalorien. Ist čas richtig? Bleiben Sie bei Ihrer 

Ich habe die Antwort a Zeugen nicht gehört. 
ein Unterschied | nechen -——— 


es wäre für dns Gericht mehr dienlich 


und besonders für 


die hier "ngescb.n sind, ruf Cie Leger zutreffen, Cie 

Ciesen Zuugen strnden. Von blossen Anschen kenn ich es 
feststellen, wo es zuSseinenscstellt worden ist, lusgenommen suf 
Ger ersten Seite, Ca heiss! 2S Gcnéss den Speisezettcl von 
Dr. Herzienn Schell, Oberrrzt čes Srnatoriurs Westend " Berech 
nungen Über die bewirtschrfteten Nehrungsnittel für 
scheftsleger der Fr, Krupp usw." ber diese Di ge Können in 
Genzen zustmmengestellt und Qen Zeug vorgelegt werden. Wenn 
nicht irscendleine Grunclege gegeben ist, helte ich es für unrichti 
ein Kreuzverhör enstellen zu lassen. 


R € ' ‘ R KC EE AS So al u eg Fei x FR Sek 
DR SERVAT Ich hrbe eine eilesstnttliche Versicherung čen 


Gerichtshof a BORG Nats We) "lese Trbelle korut. 
07 





(UI 


geschen? 


3.Juni-N-I.Sch.-7- Wolfcl- 


tlic..e Erklé rung ces 


worden, bitte?) 


ersuchen, 
Beginn 

d "Ian Jo ean 
iter Curchsus 


Zeutechen 


VRWMIZTERUOP Direc e an TTT Oe 
KREUZVERHOI Diu ys SICH AIR j Os 


CUPIT'MTTTA. 
ite V dad LU 


a 


recht Sie 


Leger Tabell 


orien von Ihnen 
Unterschied 


cb cinzelne Kategorien von irbeitern, 


ten wie 
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Sie bekenen bis zu 5200 Krlorion. Des wor nicht ollgericin, ars 


5eJUni-M-I,. Schn-8- 


woren besondere Facharbeiter, .ie bis zu 5200 bekanen. 


F: Denn ist ĉes was Sie hier srgen, nicht korrekt, weil Sie es 
nicht erwähnten, Sie sangen nl] emein, dasg, während ĉie deutschen 


„rbeiter, die die schwerste si. it leisteten, 5000 Kalorier be- 


re L 


en, erhielten die Ostrrbciter, ĉie diesclbe Lrbcit leisteten, 
nur 2000 Kalorien an Tog ] ‘6 Qoch eine ellgenceince Erklärung 


ocer nicht? Unc es ist deher nicht ersichtlich, dess os sich un 





TI 


Ausnahmen handelt, in Bezug auf einzel.: arbeitergruppen. Ist das richtig ? 


3eduni-imHiel Voelfel 


a: So habe ich das aufgefasst und ich glaube, dass Sie es, wie hier steit, 
verstchen, 

VORSITZENDER: .iokormt diese Tabelle nun her und werden Sie sie unterbreiten ? 

DR. SERVATIUS: In der eidesstattliche.: Versicherung; ist diese Behauptung auf'= 
gestellt, Und der Zeuge hat damals klar gesagt, dass zu jener Zeit die Schverst+ 
arbeiter, wenn es Deutsche waren, 500C ""slorien bekamen und wenn es Ostarbeiter 
waren nur 2000 Kalorien, Es ist eine klare Erklaerung des „Pridavi: 
der Tabelle widerspricht, 

VORSITZENDER: ollen Sic diese Tabelle unter Beweis stellen ? 

DR.SERVATIUS: Jawohle 

VORSI NDER: Welche Nummer wollen Sie ihr geben ? 

DR. SERVATIUS: Bs wird Beweisstucck ilr. lle 

VORSITZENDER: Bezicht sich das uffivavit auf die Tabelle ? 

DRSERVATIUS: Ich fragte, v affidavits, ob cs richti; 

CRSITZENDER: Nei sich das affidavit darauf bezicht 


Zeuge eben in Ger Hand gehabt hate Dr. 
ug LA 


ic haben eine eilesstattliche Erklaerung des Zeugen hier vorgelegte 


DH 


sich Giese cidesstattliche Versicherung auf und erwachnt sie diese Ta- 
belle, besagt sie, woher die Tabelle kommt » von wen sie 
rauf sic sich bezicht ? 

DR.SERVATIUS: Die Gidesstattliche VL -siche rung, die als Dokument D-228 vor- 
liegt, crwaehnt die Tabelle nicht, wohl die Versicherung, die ich uebergeben 
habe, Ich habe jetzt verstanden, Es ist die cidesstattliche Erklacrung des Zeu- 

dort ist die Tabelle als anlage beiscfuest und sie wire cedeckt durch 
»idlosstettliche Versicherung dieses Zeugen, Und dieses Dokunent ucberreiche 
ich dann als Beweisstueck, 

VCRSITZENDER: Ich sagte, die cidesstattliche Versicherung von Zelter Hahn. 
Ist sic identisch und der Karte angekeftet, auf welcher Scitc ist sic denn ? 
Aa sind sieben Seiten, Vir koemen os ı cht finden, wollen Sic uns nicht Aie 
Seitc nennen ? 

DR.SERVaTIUS: Es ist im deutschen !-xt auf Seite 4, 

VORSITZENDER: Gut. Meinen Sic dort, wo es heisst: "Der Kalorienprozentsatz 


dieser Verpflegung ist gemaess dem Ka. ‚rienzettel, der sich auf die ganze Kriegs. 
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dasist auf Scite 4 der abschrift. Es ist unter 


5eJuni-M-Hi=2 Toclfel 

zeit bezicht" „Meinen Sie das, 
dein Titel von, wo cs heisst "Nahrungs: selversorgung or frenzoesischen und 
italicnischen lilitae rgelangenen", 

ReSERVATLUS: Es ist Gort, wo ich schon sagte, auf Scite 4} des deutschen Tex- 
tes, wo sie sagt, dass die Verpflegung quotenweise nach Kaloricn aufgestellt 
wurde und wo es heisst » lie Kalorien koennen aus den Berechnungen erschen were 
den, die sich auf die ganze Kriegsdauer erstrecken. Und das ist die inlage e 

VORSIIZENDER: Man kann wohl sagen, cess das Dokument angehaengt ist, aber 

be: uft sich nicht darauf unter einc: Namen. 

DR SERVA! Das Dokunent ist aber _ı zeheftet, sodess sich daraus ergibt, 
dass os dazu gehoeren NUSS e 

VORSTIZENDER: Gut, 

DR. SERVATIUS: Herr Zeuge, wollen Sic oe. 

iR.DODD: Herr Praesident, ich will ni th nicht hier verzweigen. saber viellcicht 
verstche ich nicht recht. Ich denke, wir muessten wissen, wann diese Tabelle 
ausgestellt worcen ist und von wen hn sein, dass sic curch dics iann Hahn 
ausgestellt wurde, aber wir wissen es iih nicht. Und d eser Zeuge hat es nicht 
bestactict. Scin Anwalt hat es uns auch nicht cosart. 

VORSITZENDER: iT,.Dodd, die Situation ist di.cse, nicht wahr: Der genannte 
“alter Hahn machte eine eidesstattliche Versicherung, die dicser Tabelle ange = 
fucgt ist, Diese Erklaerung ist datiert e... imDodd, ja, 196, 
nachdem dieser 4cuge das affidavit gemacht hat und nach zusfuchrlichen antworten 
von ihm in der Beweisaufnahne, 

iLl.DODD: Ja, was ich genau versteher. mocchto ist, das iese Tabelle, ueber 
die der Zeuge kreugverhoert wird, scheii.var nicht zu der Zeit hergestellt : .rden 
ast, "Ja or die Verantwortung fuer dic Lager gehabt hat. Es geht aus der Bex 
fragung Soweit nicht hervor, dass es so st, und ich jlaube, es wuerde von Grose 
sen Einfluss auf das Gericht der Beweisfuchrung sein, dic durch das <reuzverhoer 
ongefuchrt werden wird, „eiterhin moechte ich sagen, dass Sauckel sich in seiner 
Verte idigung darsni berufen-hatte ‚dass -r mit der Verpflegung und R otreung 
der ärbeiter nichts zu tun hatte, nach. ~ die Arbeiter nach Deutschland vere 
bracht worden waren, Dafuer waere die DI verantwortlich. Ich danke, es waere 


"ehr Aicnlich, wenn der Vertei liger dies klarstellen wuerde a Sodass wir wuess- 


ten, ob ar die V ‚rontwortlichkeit dafuer gesteht » nachdem die arbeiter nach 
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KU Woelfel 0365 


Deutschland verbracht worden waren und ob das der Zweck dieses Kreuzverhoers ist, 

VORSITZENDER: Fahren Sie fort, Dr,Servatius, 

D. SERVATIUS: Herr Praesident ... 

VORSITZENDER: Einen IOnent, Das Gericht ist nicht der llcinung, dass es noctig 
ist, Ihr Kreuzverhoer zu unterbrechen, Sie koennen fortfahren, 

DR, SERVATIUS: Frage: Die ånklagebehoerde hat soeben Ciese Behauptung als eine 
anklage segenSauckel vorgetragen, Wenn die Anklage heute auf den Stondpunkt 
steht, dass Sauckel fuer die Vorgaenge 'n den Betrieben nicht verantwortlich 
ist, sondem der Betriebsfuchrer und ds; er nicht auch fuer Cie Kriegsgefange= 
nen verantwortlich war, sondem a dass Cie Vehrnacht dafuer verantwortlich ist, 
dann bin ich in der Lage, auf diesen Zeugen zu verzichten, 

KRSUZVERHOER DURCH DR, SERVATIUS: 

F: Herr Zeuge, Bezueslich der Bekleidung der Ostarbeiter haben Bic ausfuch= 
rungen gonacht und gesagt, dass sie in censelben Kleidern schlicfen, in denen 
sie aus den Osten gekomen waren. Fast alle hatten keinen intel und waren daher 
gezwungen, ihre Decken zu gebrauchen, selbst bei kalten und recnerischen uetter, 
ihre Decken, an Stelle von liaonteln, "A es iwer so oder war es nur vorue'cor- 
gehend ? Var es cine allgomeine oder nur cine cinzelne Beobachtung ? 

Un zu vermeiden, dassirgend so ei: 
muss ich feststellen, ich war bei Beginn meiner Taetigkcit vollstacndig auf 
mich sclbst gestellt, Ich hatte selbst niemand der mit mir Zusamcnarhbcitete, 


Dic Legerleitun;, dic nach Hahn bestand = wenn ich mich recht oriurere, nur bis 


april 19,3 =, Die Phase, die ich nun "os chreibe, und Jie ich auch schon beschrice 


ben habe, erstreckt sich immer auf die Jcit des Beginns meiner Arbeit, Zu jener 
Zeit, waren die Bedincunzen in der Tat so, wic ich sie beschricben habe und ich 
hatte mich danach zu richten. Das bezog sich auch auf die Kleider, iie ich fest- 
Zestellt habo, Diese Leute blieben in der Verfassung, wie sic ankamen, soweit 
es Cie Kleidung betraf, fuer einige Zeit und, soweit ich sagen kann, erhielten 
sie damals nichts, 
F: Vas wurde dagefen unternoumen ? 
Ich meldete diese Geschichte sobal? wie moeglich, ich weiss nicht wam, 

und. es sollten dann ueberall, wie ich sah, Schneiderstuben, Schusterstuben, 
ancdwerkerstuben, in den Lagern eingerichtet werden » dic zum Teil auch bereits 


eingerichtet waren, 107,9 
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F: Eine Frage: Hat sich im Laufe Ihrer Taetigkeit dann dic Sache erheblich 
gebessert oder wire es schlimmer ? 

#: Es wurde nicht schlimmer nach 19.5. Erst nachden die ersten schweren Luftan- 
griffe erfolgten w natuerlich das Durcheinander sehr gross, Es verbrannte schr 
viel und ich mocchte daran erinnern, dass in ciner Nacht 19000 Leute obdächlos 
wurden, natuerlich Kleider und \iaesche verbrannten, sodass dadurch natucrlich 
so vicle Iuccken entstanden » Cie erst nach und nach wieder a aufgePucllt werden 
konnten, 

P; uurdon diese Zustaende durch die Fa „Krupp verursacht oder durch mangelnde 
Aufsicht von Soiten der Deutschen arbeitsfront ? 

#2 Vic gesagt, habo’ich die erbeitsfront nur cin einziges Mal in Lager ge- 
sehene Da machte diese Kormission allerdin;s kriti Uinwenduncene Es war in 
Lager au Kraemersplatz und sie wuenschtc e Cie Ta,Krupp mit einer Ordnungsstrafe 
zu belegen wegen der Zustaende, Das war las einz ige lll, dass ich nit der are 
beitsfront ueberhaupt in Beruchrunz kan, 

F: or es so, dass die Fa &eKrupp Widerstand gegen die Verbesserunsen der are 
beitsfront in ircendeiner ‘Teise leistete ? 

#: Dos kann ich nicht sagen, ich hatte keinen Einfluss und wusste nichts darue- 
ber, weil ich nur mit Gen aerztlichen Dingen zu tun hatte und bei den Sitzungen 
der Bo, rupp noch der Arbeitsfront nic zugezo;en wurde, 

P: Sie haben sich nun zu der Gesundhe i tsloge geacussert und Sic sag 
die Vorsorgung mit medizinischen Instru’ aten, Verbandzeus;, Droen um" anderen 


seln in diescn Lagern vollkomen unzureichend waren. Ist 


D P EN) i D en 
oder waren das auch “usnahmefaelle oder ar dies eine stannlige “rscheinung ? 


as war sOe So fand ich die Lager, ich behaupte 19,2, vor und ich versuch- 
sie zu verbessern, Spaeter kan natue: Lich cine Besserung, 

F; Sie sagen, dass die Zahl der erkrankten Ostarbeiter doppelt so gross war 
als die der deutschen arbeiter, dass dc Tuber-ulose sehr weit verbreitet war, 
Und. prozentual Gab es unter den Cstarbeitern vier lial so viel als unter den Ceut-= 
schen, Ist das richtig ? 

Aë Das war an anfang so, als wir die Arbeiter ohne j acrziliche Untersuchung 
ucberhaupt gesandt bekanen. "emm ich durch die Lager vi Ga hoorte ich von den 
Lageracraten ~ und sah selbst | gelegentlich bei Instruktionen ~ dass schr ticle 


Leute erkrankt waren, Die Ziffern lagan bei ihnen wesentlich hocher als bei den 
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Deutschen, sowcit ich das demals ueberschen konnte, 

F; a wurde dagegen untemomnen ? 

Ai Es wurden dann, nachiem wir feststellten, dass cs sich um Tuberkulose handel- 
te, sofort Untersuchungen in grosser “nzahl, sogenannte Reihenuntersuchungen vor= 
genommen und zwar in erheblichen Masse, Dann wurden die Tuberkulosen ausgeschie= 
den und in cine klinische Behandlung gebracht und zwar ins Krupp'sche Lazarett, 

F: Sic erwaehnten auch Typhus und sagten, dass dieser unter len srbeitern weit 
verbreitet ware 

às Ich sagte im besonderen, dass wir ungefachr 150 Typhusfaclle hatten, 

F} In welcher seit ? 

#3 Vochrend der ganzen Zeit von 1942 = 1945. 

F: “icvicle arbeiter waren da zu dieser Zeit ? 

a: Oh, Ars wechselte, 

F: Nennen Sie eine Zahl, ungefachr, 

a: Gut, wenn ich mich recht erinnere = os ıpegen unsefachr 23 OCO oder giele 
leicht 2, COO gewesen sein; viellcicht waren cs mehr. Spacter waren cs ungefachr 

c diese Ziffer wechsclte, 

F: Halten Sic das fuer eine richtige Erklaerun;, wenn von einer solch grossen 
Zahl im Laufe der langen Zeit, 150 Personen Flecktyphus haben, zu sagen Fleck- 
typhus war unter den „rbeitern sehr verbreitet gewesen ? 

as Ja, wir hatten ja unter der deutschen Bevoelkerun; ueberhaupt keinen Fléck= 
typhuse Denn war natuerlich diese Erklacrung berechtigte enn dann bei einer Bevoel- 
kerung von 400 000 oder 500 000-so vicle waren es damals in Essen = kein Fleck- 
ficber war und unter den 2C 000, 150 Faclle kann man das wohl sagen) 

At anderen «orten, Sic halten Ihre Erklaerung aufrecht, dass i 
laerun; ist, dass Typhus verbreitet ware Sic sagon qusserden, dass 
Tracser von iesen iirankheiten “Janzen, Lacuse, Floche und anderes Ungezicfer wae 
die Insassen dieser Lagers Trifft dics auf alle Lager zu ? 


‚otirkcit soe Es wurde 


dann cine Desinfektions=-“nstalt von der Firma Krupp errichtet, dic cleich in 


d 


“ngriff genommen wurde, sofort zerstoert wurde, wieder aufgebaut und wieder zer- 
stocrt wurde. 


F: Dann sagen Sic weiter, in Arankheitsfacllen muessen die arbeiter solange 


zur arbeit gehen, bis sie arbeitsunfaehi; geschrieben wıiden. Tuer arbeiter 


in die Lager der Seumannstrasse, Griperstrassc, Germaniastrasse, und Kapitaen- 
10742 





er HM CONNUT 


Lehmannstrasse wurden keine Zoe) ichen Sprechstunden absechaltm.e Diese Lager 
LC ZE 


wurden von den zustaenlisen Legeraerzten nur jeden zweiten oder dritten Ta; 
besucht, infolgedessen mussten die arbeiter trotz ihrer Krankheit bis zum Ere 
scheinen eines Arztes zur arbeit schen, Ist das richtig ? 

4: Dass ein arbeiter, wenn er nicht von “rgt krank gesährieben wurde, zur ár= 
beit musste, war selbstverstacnllich. Das war auch bei der deutschen Bevoelkerun; 


so» Ich bin selbst Kassen-irzt und hatte das in sehr vielen Paellcn, wenn einer 
sich nicht krank neldete » 50 musste er zur Arbeit cehene Da gab cs keinen Un- 
terschied, 


Ds 


Und Sie sagen hier, dass das in den genannten Lagern so war, dass keine 
eigentliche Sprechstunde war, Dass bedeutete also, dass der Mann sich nicht 
krank schreiben lassen konnte ? 

ùa: Doch er konnte ja zum arzt gehen, em keihe Aerzte da waren » dann habe 
ich cs so angeordnet, dass, wenn es moerlich war, die Leute zu mir in meine 
Sprechstunde kauen, zu mir persoenliche 

F: Sie haben hier aber cesact -ree 


VORSITZENDER: (unterbrechen!) == Ich denke, es ist besser wir werden uns 


jetzt vertagen, 


( 10 lfinuten Pause ), 





3 Juni = 1! JS Otto 


e 


FP: Herr Zeuge, Sic hatten eben gesa gt, dass die Arbeiter sich krenk schreiben las- 


D 


sen konnten, such wenn kein Arzt da wat, dass dann andere Fuensorge moeglich war, 


Hier heben Sic gesagt, das icse Lager von den zustnendigen :Iagernerzten nur jeden 


reiten oder dritten Ta ; besucht wurden, Infolgedessen mussten die Arbeiter trotz 


ıL. 


ihrer Krankheit bis zun Erscheinen dänes Artos zur Arbeit gehen, Ist das richtig 


as ist wohl falsch zusgedrueckt. Wenn einer sich krenk meldete, musste er zu 


einen Arzt gob bracht erden aicr gefuchrt werden oder der Arzt wurde verstacndirt, 


“ery Zeuge, ich komme nochmals zurueck ruf das Thema, wie s der Typhus vere 


breitcte, "ie vicle Todesfaclle weren denn zu verzeichnen 7 


e 


A: Wir haben nur ungefachr drei bis vier Todesfaclle gchabt, und diesessind nur da- 


her gekommen, weil der Fall zu spact erk-nnt wurde, Diese Leute, die Typhus hatten, 


e 


wurden immer von mir persocnläich in das Krankenhaus dirigicrt, denn ich wer verent- 


. 


Wortlich d-fuer, 


Dann sogen Sie weter an ciner anderen Steile, dzs ust 


A 


T D ` e a e r 
"Der Versorgungsplan schrieb cine kleine 


‘enge Fleisch pro Toche vor, Defucr durfte 


4. 


nur Froibankfleisch verwendet werdon, welches entweder Pferdefjeisch oder tuberkuloc 
e Flc: oder vom Tierarzt verworfenes Fleisch wor," Bedeutet das, dass dic 
Inendischen Arbeiter verdorb:nes Fleisch zu essen bekamen ? 


Das ist von dom Bogriff "Preibankfleisch" definiert, Freibn inkfleisch ist Fleisch 
das vomTicrarzt fuer die allgomeine Versorgung nicht freigegeben wird, das aber 
nach ciner bestimmten Behandlung fuer dic menschliche Ernachrung durchaus 

ist, Von dicscm Freibankfleisch hat auch schon in Fricdenszcit und auch nachher die 


deutsche Bovoelkerung gcknuft. "achrend des Krieges bekam die deutsche Bovoelkerung 


von dor oib: ch dic dornelte Portion "uf ihre ifarken, 


Es wird also vomiTicrarzt zugelassen fuer dic Verpflegung ? 


lach einer bostimuten Vorbehandlung wird das “leisch, das vorher fuer untauglich 
/ 


7 


menschliche Eı : und ist dann euch unschacd- 


der Zusdruok "von *icrarzt vorworfon" soll bedeuten, vorher verworfen, danr 


‘lassen ? 


e 


zugelassen, ja. 


ei 


Zcuze, Sie heben dann bezuoglich des franzicsischen Kricgsgofangenenlzgers 


e a a E mi. T a D D ot, . 
Nocggerrnth-Strasse folgendes gessgb: "Dieses incor wurde durch cinen lufton- 


¿ 


riff zerstocrt und die Insesson wurden fast cin halbes Jahr in Hundchuctten, . 


Läd 
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Pissoirs und alte ı Backoefen untergebracht," 
das richtig ? 
So fand ich dieses Lager vor, 
Sie haben das ein halbes Jahr selbst geschen ? 


Ich bin ja nur dreimal dageesen, Mir wurde des so geschildert, und ich fand 


das Lager so und, sowit ich damals ‘eststellen konnte, war da un die dmalige Zeit 


unfefaher wohl 4 Honate her, und es wurde dann wieder hergestcllt, das auch eine 
F: Und zwar wuerden mich interessieren die Hundehuetten. Wie viele Hundehue tten 
gab es denn dort . “Jaren das echte Hundehuetten oder ist das nur eine abfnellige 


Bemerkung ueber eine andere Unterkunft ? 


+ + 


Nein, eän Ausdruck von mir weil sie die Leute sich selbst zusarınengezimmert 
A A © 


hatten. 


e 


Gilt das auch fuer die Pissoirs, oder was soll das bedeuten ? 


+ 


Dies war der Platz, wo der Arzt seine Sprechstunde hielt, 


e 


ke 


Var das ein frubhreres Pissoir oder war das ein Pissoir,ws in Taetigkeit war? 
Ein frueheres Pissoir, 


Es wor also ein umgebautes frucheres Pissoir ? 


ei 


Das war nicht umgpbaut , das stand so, wie es war, 
“ar dieses Pissoir dann noch in Benutzung ? 


Das war nicht mehr @n Benutzung. 


Dann saren Sie, in diesem Leger seien keine Tische, Stuchle oder Schraonke gos 


n 
D 


vesen 


Das war auch nicht der Fall, 


e - 


Herr Zeuge, haben Sie diese Aussage beschworen, die Ihnen vorgclezgen hat ? 


Jewohi, dio ich vorhin ceschen habe, 


CH 
ei 


Sind Se sicher, dass os diese “ussoge ist, dic Sie eben in der Hand gehabt 
haben ? 

In meiner Wohnung in Chemnitz habe ich verschiedene Dinge in den mir vorgele g~ 
ten "rot okollen nach der Vernehmung handschriftlich gestrichen und meinen Namen 
dancben geschrieben. 

F: Haben Sie nicht z,B, gerade diesen Satz -== 
Dr, Servatius, bitte unterbrechen Sie nicht, 


De, Servatius: Bitte, sprechen Sie weiter, 


Ich muss doch annehmen, dass das das Protokoll ist, 
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Sie haben es doch vorliegen ? 


ei 


Ich habe hicr ein Protokoll vorliegen, ja, 


D 


Koennen Sie nicht fests tollen, welche Stellen Sie gestrichen hoben ? Waren ds 


tellen oder waren es nur einige Worte ? 


D 


N ein, es waren auch ganze Sactze, 


Und das haben Sic beschwören ? 


D D 


Das Protokoll, nach diesen Lene lerungen, habe ich beschworen, 


Dr 


Ya Servatius: Horr Pracsident, ich mocchte die åufmerkszmkcit des Gerichtes darauf 
lenken, dass diese Erklacrung in den Krupp-/kten zu Beginn des Verfahrens vorgelc= 


gen hat, die erheblich kuerzor war, und in der gende cine Reihe dossen, was der 


Zeure hier bestcetigt hat, fehlt und ich wuerde beantr>gen, der “nklagcbehaerde 


cufzugeben, das Original, von dem der Zeure Sar Inss er Streichungen darin vor 
e 


Cnommen hat, vorzul gon, da mit man prucfen kann, wis er gestrichen hat, Soweit 


ich informiert bin, het er gernde einige 
A 2." oS 


‚ostrichen, Ich eebe a 


m. 
| 


diesen Lager gab es keine !ische, Stuchle oder Schraenke, Der Satz is gestrichen 


gewesen, Der Zeur hotte 21so Bodenken und het sie nicht beschworen, 


nicht, woruebor Sie spre ‘ir heben vor uns, war wir 
ceidigte Erklaerung nennen, sie wurde in der Beweisaufnahne vorgelegt und 
von dem Zeusen unterschrieben, Der Zeuge hat je gesagt, dass diede Erklacrung 


ist, = Jenderuncen vor alte Sie 2 hm im Kreuzverhoer bekommen 


+ 


Er sgt, Cs wuerden onge Saetze sein und ich moechte die Staats- 


anwaltschaft ersuchen, dieses D wument mit den Streichunzen vorzulegen, denn mir 
’ CH © A 


sind zwei verschiedene Erklaerungen vorgelegt worde Cine kurze, wo andcheindnd 


aie Streichungen ausgelassen vorden sind und cine vollstaendige, und von dem der 


e 


Zeuge sagt 


Alles, was der Zeuge sagt, ist doch, dass es ihm urspruenzlich in be 


ei 


vorgelegt wurde, op hat dorin bestimmte ‚endsrungen vorgenommen und 


e 


diese .enderungen vorgenon maren, ich weiss nicht, ob cine Rein- 
schrift davon gemacht mrde, be s unte.s icben und beschworen, und d ae ist 


Coch das Dokument, was wir jetzt 


„Servatius: Herr Proosident, meine Beha ng geht dahin, dass diesca Dokun ni, 


hier vorliegt, diese treichungen nicht enthaclt, bzw. die Strei ‚chungen nocht 


10716 
H0365 — 0032 





3 dun — Me D A Otto 


¢ 


enthalten sind, Die Worte ya ze © worden sind, sind noch im Dokument dri; 


Vors Sitzenders Sie koennen doch dem Zeu-en jede Frage stellen, die Sie wuenschen, 


5 


Durch Dr; Servatius: F: Wie haben Sic Ihre abaemerungen kenntlich gemacht 7 


Ich habe mit Tinte durchgestrichen und meinen Namen daneben gesetzt, Es 


e 


tuerlich schwierig, ich kann heute nicht sa gen, was ich damals gestrichen habe 


weil ich ja keines von diesen behalten habe, 


D 


3 


’ F s : : : 
Dr, Servatius: Herr ‘rae sident, dann muesste in der Urkunde > die 


wenn sie richtig wiedergegeben wae re, die Streichung vermerkt scin, zumal der 


D 


8° sagt, er habe das am Rande bescheinist, 


ei 


m 


haben Sie das Doku ‚ls Reinschrift unterschrieben . 
ge, haben Sei das Dokument unterschrieben, n chden als Neinschrift neuerlic} 
abgeschrieben worden wa ie wissen doch, was eine Reinschrift bedeutct ? 
Igh muss mich da ganau besinnen, Es wurde mir vorgelesé, ich habe dann die 
derungen gemacht; daraufhin habe ich drei oder vier dieser Statements untersch 
ben, dann hat man diese Protokolle mitgenommen und ich bin am selben Tag oder am 


naechsten Tag dann in “ssen gewesen und habe das Protokoll beschwaren. Ich habe 


e 


1 H vd ` 
dann ein Protokoll bekommen, das vorgelesen wurde beim Gericht, 
Fi: War das in Reinsthrift a ohne \\cnderungen ? 


Das war in Reinschrift ‚rauf kann ich mich nicht 


wirklich nicht, 


Sie di 


F: Was war die Vo r ronlassung, 
Das Protokoll kam ja so zust nde, 


mich ueber dicse Dinge be frag 


Es wurden dann Notizen gemacht und daraufhin stellte Captain “arris das Frotokoll 


© 
e 


zusammen und bat mich, das zu unterschreibe 


a 


welchem Grunde nahmen Sie die Stre ichungen vor 
beschwoeren konnte — weil ich da 
beschwöeren konnte, 
F: War es unrichtig oder wor es zu weitgehend ? 
Es war zum Teil zu weitgehend, Zu 7 ‚chend kann men wohl sacen oder gun 7 
auch unrichtig, also ohne -bsicht natuerlich, ich musste d lann aber acndcrn, 


F: Herr Zeuge, wenn ich Ihnen ein Dokument vorlege, in dem ich die Streichungen 


in Texv rot unterstrichen habe, wucrden Sic ie wicdererkennen 


as ist sehr sch icrig, denn darauf kann ich mich nicht besinnen. 


| mm 





Froron mehr nn den Zeugens 


e ei 


imer nicht ganz klær, Herr Pracsident, ich weiss 


7 


H = véi 2 A5 u 7 j š r Fires 
ob der Verteidiger behauptet, dass wis 1 anderes Dokument 


A 


hier vorgelegt haben, Ich weiss nichts ucber cin anderes Dokument und wir 


e 


das Cinzige Vorgelest, das jemals in unseren Besitz gekommen ist, 


Vorsitzender: Haben Sic cicses Original oder wer ? 


Hr, Dodd: Wir hatten eine Anzahl von diesen Ex 
Orizinale unterzeichnet, Das erste wurde auf der Masehine 


kel ry 
a4 


waren bschriften, Es wor cine brits sch-amerikanische Gruppe » dic diesen Zc 


Ciese cine Kopic wurde uns uch: rlassen und vir hrben sic 


vorgelegt, Das war di inziz lic wir zu Gesicht be kamen 


e ©2853 in den Vebersetzungszeugnüs 


1 a H 


sich auf den 24, Oktober 1945 bezi 


Captain N, Webb, Das ist an ünde des Dokumentes 


Se 


(fruche rer Verteidie 


leicht als frueherer Vertc idiger von Horrn Krupp von Bohlen cine Erklaerung dazu 


I ? a D r l 1.» 
abgeben: der Krupp=!anpe > seinerzeit cer Vertcidisune von Krupp ==- 


Vorsitzender: Augenbli ck, was hoben Sie denn dami tun 3 
Wir erwaegen jetzt die Vorschäaeze, cic ati gemacht hat ueber dieses Dom 


kument =. 


s. Ballas: Ich bedauere » ich kann 
ir pruefen jetzt diescs 


Dokument nichts zu tun ? 


llas: Doch, ich hrbe mit diesem Dokument zu tun. Die Krupp-!inppe 


III A 
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VORSITZENDER: Augenblick, Augerblick} Was fuer Rechte haben Sie, hier zu 


3. Juni-M—EF=1, Wahl 


Sprechen? Sie sind doch nur ein malig i eidiger fuer Krupp? 

Dr. BALLAS: Ich wollte nur cazu beitrac gen, eine Aufklaerung zu geben, Ich 
vertrete augenblicklich Herrn Dr. Siemers fuer Grossadmiral Raeder, 

VORSITZENDER: Ja, aber wie koennen Sie uns hier helfen bezueglich der Auf= 
stellung des Affidavits dieses Zeusen durch lie Anklagebehoerde? Dabei koennen 
Sie uns doch nicht helfen, 

DReBALLAS: Ich wollte nur auf die verschiedenen Fassungen dieses Dokuments 
hinweisen, 

In der Krupp-Mappe befindet sich cin diesbez uegliches Dokument Dm288, das 
wesentlich kuerzer ist, als dieses Dokument 288, das hier im Sauckeleikt von 
der Anklagevertretung vorretragen worden ist, Ich habe damals auf Jegen Unter- 
schied hingewiesen und wir haben dann einzeln festgestellt, worin die Abwei- 
chungen bestanden, Es sind also zwei Dokumente vorhanden, das eine Original, 
das in der Kruppmappe vorliegt und welches eine Abweichung von dem Dokument dare 
stellt, das im Falle Sauckel vorgelegt worden ist, 

VORSITZENDER: Aber dieses Dokument wurd le doch von diesem Zeusen 

schrieben, Es koennen auch andere Dokumente unterschrieben worden 

lie Krupp-Mappe gelegt worden sin! e aber dieser Zeuge hat 

dieses Dokument unterschrieben habe, Deshalb glaube ich nicht, dass es von Wich- 
tigkeit ist, 

DR. BALLAS: Ich wollte nur darauf hinweisen, dass es zwei verschiedene Do- 
kumente gibt. 

VORSITZENDER: Ja, ich danke Ihnen, 

Wuenscht ein anderer Verteidiger Fragen an liesen Zeugen zu stellen? ] 
wuenschen Sie den Zeugen neuerlich zu verhoeren? 

MR. DODD: Nein, Herr Praesident, es sei denn, dass ich im Hinblick auf iie 
Fragen des Gerichts ueber die Beglaubigung der Uebersetzung, wo der Name "Capt e 
Ne Webb" erscheint, sagen moechte; Ich bin dahin informiert, dass es sich auf eir 
Beglaubigung bezieht, die allen britischen Dokumenten angefuegt ist, und zwar ist 


es eine Beglaubigung, die fuer die Vebersetzer bestimt ist. Ohne Zweifel handelt 


es sich darum. Ich werde jedoch den Dokumentenraun durchsuchen lassen und lie Sa 


ae 


che aufklaeren,. So ist es be sser. Aber meine enzlischen Freunde sagen, dass os si 


Tea 


folgendermassen verhaelts Sie ueberzeben ad Beglaubigung und die einzig moe 
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a dis A 
f 2 tse Bec gung handelt, dass 
liche Erklaerung ist, dass es sich um die richtige Beglaubigung ? 


3. dn alle Ban Wahle 


S in a e a ru fen lasseı 
aber da tun unrichtig ist, Jedenfalls werde ich die Sache nachprue 
ave as a i 5 


VORSITZENDER: Hat der Zeuge cin Original dieses Affidavits erhalten? 
MR. DODD: Ich glaube, dass er es erhalten hat. Ich verstehe, dass er 
das erhalten habe, welches dem Gericht vorliegt, 
VORSITZENDER: Hat er die Unterschrift anerkannt? 
MR. DODD: Ich glaube, er hat es. Ich kann aber fragen, Herr Zeuge, haben 
Unterschrift gesehen? Ist es Ihre Unterschrift? 


Jawohl. 


E 3 WEEK 
MR, DODD: In einem Falle habe ich selbst tatsaschlich mit Ihn 
MR. DD: ` 
5, das Ihre Erklaerun: sei. Erinnern Sie 
gesprochen und gehoert, dass es Ihre Erklaerun: sei. 


wir zusammen sprachen und Sie mir 


; ABIT TEEN Ne Im uebrigen verstehei 
Hic haben sie damals durchges= 


+ Deutsch, Sic habe; '@ Kenntulss 
Enrliseh ex — 


å? Einige Kenntnisse, ja, 


VORSITZENDER: Herr Zeuge, das Dokument wird Ihnen ueberreicht, Ist Jieses 
Dokument in deutscher Sprache gehalten? 

ZEUGE: Es ist in A cher Sprache gehalten, 

VORSITZENDER: Und es ist von Ihnen unterschrieben? 

ZEUGE: Jawohl, 


VORSITZENDER: Ist irgendein jetzt ausstreichen 


wollen? 


ich das Dokument erst einmal lurchlesen, 


t: Ja, selbstverstaendlich, aber lesen Sie, bitte, so schnell 


Sie koennen, 


MR. DODD: Herr Praesident, waehrend ler Zeuge das Dokument lurchliest, 


moechte ich das Gericht dahin informicren: Ich habe soeben im Dokumentenraum 


angerufen und der Beamte hat mir mitgeteilt, dass es nur ein Dokument D=288 


gibt, Es gibt also tatsaechlich nur ein Dokument D=288 und las ist dieses, 


Eine unterschriebene Zueitschrift, wie der Verteidicer von Krupp behauptet, 


zibt es nicht, 


ZEUGE: Ja, hier ist sine Aenderun s die mit Bleistift geschrieben worden 


auszestrichen, Das ist aber nicht von mir E Ges 
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3. td Be San Zeie bi. 
schrieben, 

DR. SERVATIUS: Herr Praesicdent, darf ich das Dokument ueberreichen, das mir 
die Verteidigung von Krupp uebergeben hat zu Be-inn, Ich habe hier auch ein eng» 
lisches Dokument, und zwar Jas Dokument 288, und Ach be die Stellen, die damals 
herausgestrichen worden sein sollen oder waeren, rot angestrichen, Ich darf es 
zur Information des Gerichts uebergeben, Es wird vielleicht zur aufklaerung der 


3 


Sache beitragen, In dieser fassung sind erhebliche Streichunsen vorgenommen worden 

VORSITZENDER: Nein, Dr, Servatius, das ist ein anderes Dokument, soweit ich 
es verstehe, Wir brauchen das nicht, Wir haben dieses Yokument vor uns lieren, 
unterschrieben von dem Zeugen und wir haben den Zeugen fefract, ob er etwas 
findet, das er Jetzt nicht als einen Teil es Oricinal-okuments betrachtet, 
unterschrieben hat, 

ZEUCE: Auf Seite 1 steht,"dass in allen diesen Lagern die Berinzunsen ucberays 
schlecht gewesen seien." Da wurde ich wahrscheinlich sine Einschra: 
haben, weil ich da IDETTE 

VORSITZENDER: Einen Augenblick, wir wollen nicht wissen, ob Sie 

Sie sich zu stark aussedrusckt haetten, sondern wir wollen nur wissen, 


das Dokument darstellt, das Sie tatsaechlich unterschrieben haben ob es genau so 


ist. Wenn sich etwas darin befinden sollte, was Sie Jetzt aendern wollten, so kocnm 


An ciesem Protokoll, wie es mir hier vorlisrt, wuerde ich nichts 2CN- 


VORSITZENDER: Nur roch ein oder zwei Frare He eure, eine oder zwei Frazen. 
die ich an Sie stellen werde, Wurden X Legszefanzene “en Kruppwerken beschasf- 


tigt waehrend der Zeit, in der Sie liese Lager ueberwacht haben? 

ZEUGE: Die Kriegsgefangenenlacer ueberwacht? Veberwacht habe ich die Krie-s. 
Sefangenenlaser nicht. Das ist ein krasser Ausdruck, Ich bekam ie Erleubnis, auch 

‚er, lie ja durchaus der Wehrmacht unterstanlen, zu besuchen, 

wobei ich dahinrehend inforniert wurde, dass die Kriegsgefanzenen alle bei Krupp 
beschasftist waren, 

VORSITZENDER: Waren irgendwelche der Leute, die in den Lagern arbeiteten, 
die Sie erwaehnten, Kriegscefangene? 


ZEUGE: In der Hoerstrasse, 


VORSITZENDER; Also, es waren Kriegsgefangene, Aie dort arbeiteten? 
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ZEUGE: Jao 

VORSITZENDER: Und sie arbeiteten fuer die Krnppwerke? 

ZEUGEs Ja, fuer die Kruppwerke, 

VORSITZENDER: Und welche art von Arbeit hatten Sie durchzufuehren? 

ZEUGE: Ja, diese Dinge unterstanden mir nicht, Sie waren je nach ihrer Art, 
Wenn es Schlosser waren, wurden sie wahrscheinlich als Schlosser beschaeftict. 


Es waren aber auch viele Hilfsarbeiter dabeie Aber das kann ich natuerlich nicht 


in allen 


Einzelheiten saren, weil diese Dinge mir nicht unterstanden, sondern 


weil ich nur aerztlich mkt den Leuten zu tun hatte, 
VORSITZENDE! Der Zeuze kann sich zurueckziehen. 


MR. DODD: Herr Praesident, ich habe diese Erklaeruns gefunden, Es ist so wie 
> 3 3 


ich es dem Gericht beschrieben habe, Es ist ein Zægnis von Capt, Weber von der 


britischen Armee, in dem bestaetigt wird, dass er eine Kopie dieses Dokuments 


von der amerikanischen Truppe erhalten habe. Es istinterschrieben von Capt. H. We 


le VV Ge 


ber, IMT Corps der britischen Armes,/Europasekton, 
VORSITZENDER: Ich das nun Ihr Fall, Mr. Servatius? 

SERVATIUS: Ja, Es sind noch zwei Zeugen, Biedermann und Mtschke, 
zen verzichte ich, Dann fehlen noch die eidesstattlichen Erklaerungen 
; Fragebogen von Dr. Voss, Dr, Scharmann, von einem Zeugen Marenbach und noch 

dem Zeugen Letsch, Sachbearbeiter in der Dienststelle Sauckel, Es sim einre- 


gen die Frageboeren des Zeugen Darre und Seldte, die aber noch nicht uebersetzt 
Oe Ich werde sie vorlegen, wenn die Uebersetzun- hergestellt ist, 
VORSITZENDER: Gut, 
DR. SERVATIUS: Dann bin ich am Ende meines Falles, 
(Der Zeuge Dr, Jaeger wird aus dem Saal gefuehrt,) 


VORSITZENDER: Nun, Verteidiger fuer den Angeklagten 


JODL 





TH 


3 Juni = M =- EB =1 Mre Willner 

DR. EXNER: (Verteidiger fuer den Angeklagten Jodl): 

“eine Horren Richter. Ich will mit Ihrer Erlaubnis meinen Fall in der Weise 

orlegen, dass ich zunacchst den Angeklagten Jodl in den Zeugenstand rufe 
und sacntliche Urkunden, bis auf cing cinzige, bei seiner Vernahmung benuctze 
und dem Gericht vorlege. Ich brauche dann die Herren Richter nicht mit weiteren 
laongeren Vorlesungen zu langweilen, Ich habe drei Dokumentenbuecher, die ge- 
ordnet sind, nach Nummern und zwar Jodl, Jo 2 fortlaufend, und werde jeweils 
die Scite zitieren, welche bei den Veberscetzungen links oben, auf jeder Scito 
steht. Dieses ist naemlich die Scite des Originals und diese stimen ucbercin, 
Leider nuss ich sagen, sind dic Dokumente nicht vollkomion in cer Reihenfolge 
wie ich sic zur Vorlesung bringe, toils deshalb, weil sic verspactet cingo= 
laufen sind, teils aus anderen Gruenden, Es fehlen auch noch cinige Fragebogen 
einer, der vor alle, eincr dor besonders wichtigen war, Ich hoffe, dass sie 
noch nachgebracht werden koonnen, Ich habe 5 Zeugen bewilligt bekommen, os wird 
aber auf einen verzichtet werden koennen, und dic ) anderen Zcugen sind Zougon, 
dic kurze Zeit in Anspruch nchmen werden, 

Somit moechte ich, mit Erlaubnis des Gorichtes, den Angeklagten Jodl in 
don Zcugenstand ruicn, 

VORSITZENDER: ` Jawohl, 

(Der Angoklagte Jodl betritt den Zougenstand). 

VORSITZNEDER: Geben Sic Ihren vollen Nauen an, 

A: Lifred d od Le 

VORSITZENDER: Wollen Sic folgenden Eid nachsprechen: 

Ich schwocre bei Gott don Allmacchtigon und Allwissenden, dass ich dic 
Wahrheit sagen, nichts verschwoigen und nichts hinzusotzen werde, 

(Der Zeuge spricht den Bid nach). 

VORSITZENDER: Sie koennen sich sctzen, 

DURCH DR. EXNER: F: Herr Goncraloborst Jodl, im englisch-anerikanischen 
Trial-Brief steht, dass Sie 60 Jahre alt sind, Das ist ein Irrtum, Sie sind 
kuerzlich ja erst 56 geworden. Sie sind wann gebocren? 

ds Ich bin 1890 geboren, am 10, lais 
F: Sie sind in Bayern geboren; auch Ihre beiden Eltern stammen aus alte 
bayerischen Familien, Sie haben don Offiziersberuf sich gewachlt; was war da- 


fuer der massecbende Gedanke? 
E O 





TI 


As Zin Urgrossvater von mir war Offizier, mein Vator war Offizier, mein 
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Onkel war Offizier, mein Brudor wurde Offizier, mein spacterer Schwiegervater 
var Offizier, Ich kann wohl sagen, der Soldatenberuf lag mir im Blute, 

F: Ich mocchte jetzt etwas ucber Ihre politische Einstellung hoeren, “ielchor 
der politischen Partei, die es vor 1933 in Deutschland gab, standen Sie geistig 
an nacchsten? 

às Die ganze Partei-Politik lag mir, als Offizier, ausscrordentlich fern, In: 

Auswucahsen der Nachkriosszeit, Wenn ich das lälicou betrachte, au: 
dem ich hervorgegangen bin, die Binstellung meiner Eltern, so muss ich sagen, 
dass ich am nacchsten dor NationaleLibcralen-Partei und deren Juffassung an 
nacchsten gestanden habe, Jedenfalls haben meine Eltern nic ctwas anderes, als 
national<liberal 

F: Sagen Sie, wie standen Sie zur Weimarer Republik, mit cin paar kurzen 
Worten? 

à: Ich habe dieser Republik chrlich, meinem Eide getreu, ohne jeden Vorbce= 
halt scdient, Wenn ich das nicht gekonnt hacttc, da hactte ich meinen Ab= 
schied genommen. Im uebrigen war uns Sueddeutschen ein demokratischces Systen, 
cine cbenso solche Verfassung durchaus nichts innerlich Frondes, denn auch 
unsere Monarchic war 


m 


F: Und wie standen Sic zu Hindenburg? 
Hindenburg habe ich gekannt, Ich mr ihn zugeteilt, als or, nach scincr 
ersten Wahl zum Reichspracsidenten, scinen crsten Urlaub in Dietranszell vor- 
ich war dam nochmals mit den spactcren Gencrelfeldmarschall von 
‚cin zusammen, cinen Tag im Kroisc der Fanilic Hindenburg, auf dom Gute Weu 
Geck, Ich kann nur sagen, ich habe ihn verehrt und habe scine erste Wahl sun 
Roichspracsidenten, als das opstoe Kennzeichen betrachtet, der Yicderbesimmn 


deutschen Volkes, 


F: Und wie standen Sic zur nationalsozialistischon Partci? 


ke Dib nationälsozialistischen Partci habe ich vor dom liuenchenor Putsch 


kaun gekannt und kaun beachtet, Erst dieser Putsch zog dic Reichswehr zwangs= 
weise in diese innerpolitische Verwicklung. Sic hat damals, mit wenigen Ausnahme 


ı L 


Gehorsans=Probc bostanden, aber es trat nach dicsom Putsch doch cine Ge 
Spaltung dor auffassung des Offizierskorps cin, ES geb verschiedene Zuf= 


ucber don Wert oder Unwort Hitler's. Ich war, nach wie vor, acussorst 
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skeptisch und ablehnend, Beruhigt war ich erst, als Hitler damals in Leipziger- 
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Prozess, die Versicherung abgab, dass er jede Zersetzung der Reichswehr ablchne, 

Haben Sie Versammlungen besucht, in denen Hitler gesprochen hat? 

iis Nein, nie, 
P: Sagen Sie, welche Fuchrer der Partei kannten Sie vor 19337 

Ich habe nur solche gekamnt, die vorher Offizicre waren, also Epp, Rochn 
und Hucnlein, Ich hatte aber keincrlei Verbindungen oder Fuchlunz mehr nit 
ihnen, scit sie aus dor Reichswehr ausseschicden warcne 

Haben Sie vor der Machtergreifung das Buch "licin Kampf" sclosen? 

Nein. 

Spacter? 

Spacter habe ich cs stucckwoise gelesene 

Wie standen Sie zur Judenfrage? 

Ich war keine intiscmit, Ich bin dor huff assung, dass keine Partci, kcin 
Staat, kein Volk und keine Rassc, auch di ann nicht, an sich sut oder 
bocse sind, sondern nur das einzel ne Individiun, Hir war allerdings bekannt, 
dass das Judentum nach den Kriege und in den moralischen Zerfallserscheinnscn, 
rach dem ersten \oltkrier ge, in cincr uncrhocrt provozicren ien ` eise in Deutsch- 
land aufgetreten ist, Es war keine antiscnmitische Propaganda, sondern das waren 
Tatsachen, die gerade von Juden sclbst ausserordentlich bedaucrt 1 wurden, Trotz= 
dem habe ich jegliche stactliche acchtung, jede Verall;cmeinerung, jede Exzcsse 
auf das Schaerfste abgclchnt, 

F: Die Anklage behauptet, sacmtliche Angeklagten haetten gerufen "Deutsch- 
land erwache, Juda verreckot? 
A: Was mich betrifft, so ist diese uptung faXsch, Ich habe in alisa 
Zeiten meines Lebens nit einzcolnen Juden verkehrt. Ich bin bei Juden zu 
ewoscn und ceinzelen Juden haben in meinen Ha se verkehrt, Aber os waren 


Cie ein Vaterland kannten und es waren Juden, deren menschlicher Wert unbe- 


P: Sind Sie gelcgentlich auch fucr Juden cingetreten? 

As Auch da 1S @ 

F: Wussten Sic, dass die Reichsresiorung, in Jahrs 1932, mit dor Mocglich- 
keit von Unsturzversuchen gerechnet hat und sich in dicsor Richtung zu salvicrer 
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A: Das wusste ich wohl, denn als ich um dicsor Zeit nachBerlin kan, in die 
späctere Operationsabteilung, da traf ich dort keinerlei Kricgsvorbcreitungen any 


A 


aber ich traf Vorbereitungen an, fuer don Einsatz der Reichswchr im Innern und 


zvar, sowohl gegen dic auusscrste Linke, wie gogoen die acusscrste Rechte, und cs 


fanden auch Placne-Spicl, also cine Art Kricgs-Spicle, darucber statt, an denen 
ich selbst teilgenommen habe, 
Wie standen Sic zur Ernennung Hitler gun Roichskanzlor, im Jahre 1933? 
Von der Ernennung Hitlor!s zun Reichskanzler wurde ich vollig ucberrascht, 
osen Abend mit cinom Kancradon durch die bewegten lasson nach Hause 
sagte ich zu ihn: das ist chr wie ein Regicrungswechscl, das ist cine 


4 


Revolution, Wohin sic fuchrt, das wissen wir nicht, aber die Person Hindenburg, 
der ja diese Revolution logalisiort hatte, und auch Noen, wie von Papen, von 
Neurath, Schworin-Krosigk beruhigten nich, gaben mit cine gewisse (Garantie fuer 
revolutionacre Entartungen, 

Fs Ich moechte hier einen Teil cines Frace E rcrloson, des G 
cas ist Scito 208, der 3. Band meines Dolmmentenbuchas. Teh mache daz 
nicrksan, dass kinks oben dic von mir zitierte Ssite ?9F sich 
Jahre 1933 = Jodl war damals in Gyuppenant, nicht wahr 
ner Gruppee Ich lese untor Punkr 23 

"Der danalize Major ieGe JODL, war 1933 nein Gruppenleiter, Er schwann vocllig 
in Fahrwassor des lanaliscn Chefs dor Hocrcsleitung, dos Generels von Hamnorstein, 
und Ichnte Hitler und dic Partei vocllig ab," 

Ich lasse dann cin pacr Zeilen aus, os ist nicht ganz so wichtig 
der Mitte beginne ich wiedors 

"Als Hitler an 30, Januar 1933 als Reichskansler bor 
stuerzt und erstaunt, Ich entsinne mich genau, dass ish i . Seinen Auftrap« 
Offizicre seiner Suppe am 30, oder 31. Januar zu einor Sesprechung zusauronmu. 
fen musste, In dieser Besprechung fuehrte er aus: Hitler ist der bostchenden Vor- 
fassung und den geltenden Gesetzen nach an die Spitze des Reiches berufen. Eine 
Kritik Carucber, insbesondero eine Kritik an den Verhalten dos Reichspraesidenten, 
des Foldmarschalls von Hindenburg, Stehen uns nicht zus Wir haben zu schorchen 
und als Soldaten unscre Pflicht zu tun, Auch cine Kritik an den neuen Massnahnen 
des neuen Kanzlors in dor bisherigen Forn hat als unvereinbar mit scinor und unser 
er Stellung in Zukunft eu untcrbleiben, 

Durch seine ganze Rede," setzt dor Zouge fort," schwanz schwere Sorge und 

Besorgnis um die Komuende Entwicklung der Dingo" usw, 


VORSITZENDER: "Ate das cin passender Zeitpunkt zu vertagen? 
(Horaufhin sich das Gericht bis auf 14:00 Uhr des gleichen Tages vertagt), 
JI 
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Die Verhandlung beginnt un 14,00 Uhr 2m3,6.46, L 


VORSITZENDER : sir wevid, oie wollten sich mit den „ntreegen 
bescheeftigen ? 

SIR DAVID M.XWELL FYFE ; Jewohl, Herr Vorsitzender, 

Derf ich vielleicht, in aug cnblick, „ntres Nr. 1 euslessen, weil 
Sich mein Freund, Generel kudenko, mit ihn bescheeftigen wird und 
Garf ich mich gleich den caderen zuwenden ? 

VORSITZENDER ; Jawol. 

SIR DAVID ACAL, FYFE ` Der 2. „ntrag ist fuer den „nseklegten 
xeltenbrunner, Es ist ein sntreg, drei Zeugen iu areuzverhoer zu 
vernehuen, deren „ffidevits von der .nklegebenoerde verwenäst wure 
den. Der erste ist tiefeubech, der sich mit den erheeltnissen in 
Weuthrusen beschacftict het, Der zweite, aonuruth, het sich nit dew 
&leichen Gesenstanü besche eftiet. .Der drittc, Strupp, beschaeftiet 
sich rit den Befehlen, dice der „Nöckleete Keltenbrunner geb, els 
Strupp SS- und tolizeifuchrer in Werscheu wer, Die sJiklegebehorde 
ist der „ansicht, dass cin ar¢uzverhcer in diesen Feellen durch 
Fregebogen genuest, Sodenn, ich weiss nicht ees e 

VORSITZENDER : Es sind doch Sicherlich Freseboegen, in allen 
drei Feellen verlangt worden ? 

SIR DAVID MAXWELL FYFE ; Wir erheben keine binwenuuneen gegen 
Fregebogen, solange diese 4¢ugen nicht hierher Sebrecht werden, 

Herr Vorsitzender, aer neechste „Ntreg ist fuer den AE lege ten 
von Neureth, Me Francois toneet sls Zeugen Zuzulessen,. Die ankle ge- 
behorde waere denkber, wenn diese Entscheidung noch 1 bis £ Tage 
cnsgesetzt wuerde, de Weine Trenzoesischen Kollegen, eusenblicklich 
Nachrichten von teris erwarten, sie heben noch kelne „antwort erhal- 
ten. Ich gleube nicht, uasa dies deu Fell 46S weekleseten von Neue 
rath einen #bbruch tun wuerde, 
= Sodann, Herr Vorsitzenuer, els Neccaster, uer „Ntreg fuer den 
eligeclesten von ochirech, Ich Eleube, es wir jetzt nur Eewuenscht, 
ein affidevit von Dre Otto wilhel.ı von Volcsno, benuetzen zu 
Querfen, Des affidavit ist Le seiten leng und sing EEUSSUTSt cke- 


“enische „Usfucehrumgen, ueber die erzichérische +hilosophie, die 
den „“olf=-Hitler=schulen zu wrunde leg, Die “„Uuklesebehorüe ist der 
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ansicht, dass dieser Gegenstand vom angeklegten von Schirech 
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Selbst, sowie von seinen Zeugen, Hoepken und Lauterbecher, aus- 


fuchrlich behandelt worden ist und dass dieses „ffidevit kummu- 
letiv und wiederholend ist. Es ist neturlich nur ein „Lfidevit, 
es hendelt sich nicht um eine Zeugenvernehaung, wenn der Gericht. 
hof der „nsicht ist, dess es benoetigt wird, so will die eleng LE Bt 
behoerde keine allzusterke Eedenken erheben, 

VORSITZENDER : Ist des „ffidevit bereits ucbersetzt worden ? 

SIR DAVID ML, FYFE : Ich hebe es in englisch; ich hebe 
dic englische Ucbersetzung gelesen, dess ich ennnehmen, dess es 
euch in die enderen oprechen ucbersetzt worden ist. 

Sodenn hepa ioo, Herr Vorsitzender, die „Utraege der „ngeklag 
Hess und frank, an General Donoven einen fragebogen zu senden. 
Ich kann meine “lnwenaung Kurz fassen, is wird hier derselbe Fun 
beruehrt, wie in deu „nireg voll oe wai 1946, bezueglich Mr. 
ratterson, vom auerikanischen kriegssuinisteriun. Die Linwendung 
der „nklagebehoerde ist die gleiche, wie ich bei jener Gelesen- 
heit erhob, neemlich, wenn men einen Zeugen hinsichtlich seiner 
Gleubwuerdigkeit prueft, so ist men en Seine antwort gebunden. 
Nach „usicht der „uklegebehoeräe sollte kein B weisneterial zu- 
gelassen werden, um ihu zu widersprechen, Ls dreht sich also um 
den gleichen zunkt, wie die buziehungen zwischen dem Zeusen 
Gisevius und dew Office of otretegic services, der Vereinigten 
Steaten, 

Der neechste antrag ist fuer den su EKlagten S,eer, um Geneh- 
migung gewisser Dokumente, dic sich in seinen Besitz befinden, 
Die „uklegebehoerde erhebt Segen diesen „ntreg keinen Widerspruc} 
Sie beheclt sich jedoch das Recht vor, cinzelne Linsprueche 
geltend zu machen, wenn die Dokumente in rrozess vorgelegt werder 

Herr Vorsitzender, sodann ein rein formaler -treg fuer den 
ettoekKlegten Judl, dessen Fall soeben im Gerichtshof behandelt 
wird, ein .ffidavit br. aen DT benuetzen Zu duerfen, Wal 
erheben dagegen deinen Linspruch. 


a 


Sodessp ein narsa fuer den sit ba AER Een Hess ess. 
10758 





Im 


VORSITZENDER : Sır Devid, wir heben bereits ueber diesen jue 
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trag gehoert, Wir haben darueber die AE Me Ge gehoert und der 


Guricutshof will sie erweegen. 

SIR DAVID MsXwLLL FYFE ; Wie der Horr Vorsitzende wuenscht. 

Schliesslich noch ein „utreg des „ngeklagten “eitel, eine 
Verordnung Hitler vow go. Juli 1944 benuetzen zu duerfen, Die 
„uKklagebehoerde erhebt dagegen keinen Einspruch, 

Herr Vorsitzender, ich Gleube, ich hebe mich mit ellen in- 
treegen beschaeftigt, mit .usnehme des Ersten, des intrsges des 
«ngeklegten Goering, mit dem sich mein freund, General Rudenko, 
bescheeftigen wird, 

GENERAL RUDENsSO ; Meine Herren Richter, die wow jet-inklege- 
behoerde hat bereits mehrere Male ihren otendpunkt zun „usdruck 
eebrecht, mit Bezug suf „ntraegen von Verteidicungsenweelten, 
Zeugen, ueber die wassenerschi¢ssungen polnischer Offiziere, in 
den weeldern von Katyn, durch feschistische Verbrecher, vorleden 
Zu lassen, 

Wir Stehen suf den otendpunkt, dess dieser Teil der verbrcecher- 
ischen Baetigkeit, seitens der Hitleriener, durch des Beweisueter. 
iel, des von der SOWjet= nklegebehoeräs usbergeben wurde, voll 
erwiesen ist. Es wer ein bericht der eusserordentlichen Starts- 
kommission, die die Unusteende untersuchte, die zu den Messen- 
erschiessungen der polnischen kriegsgefangenen Offiziere, durch 
die hitlerisch-faschistischen „nereifer, in den Weeläern von Ketyı 
fuchrte. Dieses Dokument wurde von der Sowjéteinklesebehoerde 
sum l4, Oktober 1945, unter der Nr. USSR 54 vorgelegt, vom Gerichts 
hof eis beweisuittel eNgenonnen und kann gemacss faregreph 2l 
dss otetuts kein Gegenstand von argumenten sein. 

Der Verteidisunssenwalt het nun wieder einen „ntreg eingersicht 
drei zussetzliche “wEelseii, neemlich einen sSsychologen Stockert, 
einen freueheren „Üdjutant des sionierkorps und einen Fechuenn vou 
Stabe der aPuecsruppe Mitte, zuzulassen, 

wir erheben Linspruch gegen die Ledung dieser drei acugen eus 


folgenden Gruenden ; 
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Die Ladung des Psychologen Stockert, els deugen, ist ebsolut 
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unzweckuesessig, de der Gerichtshof kein Interesse heben Kenn, in 


welcher Weise die folgerung einer Kommission gezogen wurden, Fol- 
&erungen, die in einen deutschen weissbuch veroeffentlich wurden, 
Ls spielt absolut keine Rolle, in welcher Weise diese Folgerungen 
gezogen wurden, denn die Tetseche der Masscnerschiessungen durch 
Deutsche in den weeldern von netyn, ist durch die ausserordent liche 
Staetskommission ebsolut erwiesen worden, 

Stockert selbst ist kein Gerichtmediziner, sondern ein ısyoho- 
loge. Er wer en der deutschen Kommission beteiligt, nicht els ein 
Vertreter der Gerichtsucdizin, sondern els ein Vertreter des 
deutschfaschistischena Überkommendos, 

Der fruchere .djutent Inckert ist selbst an den Verbrechen 
in den Weeldern von „atyn beteiligt, Er wer ein Mitglied der Fio- 
niereinhcit, die die Hinrichtungen durchfuehrte. De er selbst bee 
teiligt ist, kenn er keine objektive „ussege ucber diesen Gegen- 
Stend mechen,. 

Der dritte Zeuge, Bichhorn, ein Fachüenn von Steb der ;rüuce- 
Gruppe Mitte, konn ebenfells els Zeuge nicht zugelassen werden, 
weil er im allgemeinen ueberheupt nichts ueber das Leger der pole 
nisshen „llegsgefengenen wusste, Eichhorn konnte nicht elle die 
Tatsechen, die sich auf diese Seche beziehen, wissen, Diesslben 
Gruende bezichen sich euf Seine „ussrge, ueber die Tetseche, des 
die Deutschen neinels eine messcenerschicssung von rolen in der TH 
Ern von Ketyn durcheefushrt haetten., Weiterhin kenn Lichhorn nicht 
els ein objektiver “Süsse cngesehen werden, 

Ueber diese Lins prvuecae hineus, die die “NSicht aller anklage- 
behoerdsn darstells. will die SoWjet-nklasebehoerde noch besonders 
die Tetsoche betonen, dans diese busticlischen Verbrechen der 
Deutschen fn vc ta von “acr besonderen eutlichen Jat ersuchung skom- 
wisSion urtsreyonsg EUTIN sis brgetris dieser Vnssrsuchung ist die 

Sit w TAS. Ce3g bis Verbrechen von Ke tyn von 
veutschen nusesaebt WUNGGH und dass gig Wirk}ich nur ein Glied in 
der Kette vieler bestioliscnen Verbrechen darstellen, die yon den 


Hitlerienern euseefuehrt wurden, von denen ein grosse anzahl von 
10760 Za ; 





HUT 


Beweisen bereits freuher dem Gerichtshof uebergeben worden sind, 
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„US den von mir dargelegten Gruenden bestcht dic Sow jet, Da 
Klegebehoerde auf Verwerfung des „Ntreges des Verteidägunssenwelte 
VORSITZENDER ; Herr Verteidiger fuer den „ungcklegten Kelten- 
brunner. Wer Sir Devid in Recht, wenn er Sagte, dess Sic nur um 

nochme lige Fragebogen beten, gegen welche dic whklegebehoerde 
keinen Einspruch erhebt e 

DR. KAUFMANN : {Verteidiger fuer den +NeeXlagten Kaltenbrunner) 
Herr rracsident, ich hebe keine Linwendungen gegen Fragebogen ; 
aber ich wurde denn bitten, dass diese dussen in meiner Gegenwart, 
ausserhalb dieses Gerichtssasles gehoert wuerden, und dann auf Gru 
dieser Vernehuuns Spacter deu Gericht Sregebogen euSgehaendiet 
und vorgelegt werden koennen. 

VORSITZENDER ; Sind die Zeugen hier ? 

DR. K .UFMIN : Herr sraesident, des weiss ich nicht, 

VORSITZENDER ; Wir heben die Precebogen zugelsssen und jetzt 
wollen Sie nur areuzfregebogsen, eshe lb braucht men doch die Zeu- 
gen nicht hierher zu brinzen,. Die Kreuzfresebosen werden ihnen 
zugesandt und sie werden derruf entworten, wenn cus irgend cinen 
Grunde nech Berntwortuns der Kreuzfrregebogen Sic noch weitere 
ahtresgs Stellen wollen, koennen Sie des tun, 

DR. KAUFMANN ; Die bisherige Kegel des Gerichts wer doch 
meiner „uffossung nech, dess mir des Recht des Kreusverhoers in 
ülesen Selle zusteht, wenn die anklese eidesstattliche Versicher- 
ungen dieser Zeugen hier vorlegt; so wer des doch die bisherige 
Regel des Gerichts, 

VORSITZENDER : ich éleubc, es haenst von dew TInhelt der eides- 
Stettlichen Versicherung eb. wenn es cine »ache von Wichtizkeit 


ist, werden wir ohne Zwsj 


fel -- wir heben noch keine ellgen 
KTEUZVETKO sic kecanen, wern es wicht! Hecenéen sind, Wenn es weniger 
wichtige Sarien sing, denn neten wi: sar oft Schon angeordnet, 
dass Kreuzfragesogen verwendet warcen scilen 
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DR, KAUFMANN 5 bern darf ich gerede anknuepfen, en den 
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letzten Satz, Ich halte diese «USSege fuer ausserordentlich 


wichtig; des Gericht wird wahrscheinlich den Inheit kennen, 


VORSITZENDER : In Ihrem entree Segen Sie wiederum, dass 3 
Fregebogen von uer snklegé Bebraucht worden Sind mit der Be- 
Gingung, dass die 4cugen der Kreuzbefregung unterworfen werden, 
das heisst, nehue ich en, areuzfragebogen, Es Segt nicht Kreuz- 
verhoer, sondern “„Teuzbefragung, Wollen >i, dass fuer ein Kreuz=- 
verhoer diese hierher gebracht werden sollen e 

DR. KLUFMANN ; So habe ich es mir gedacht, es sei denn, dass 
mein erster Vorsch SÉ ekzeptiert wird. Mein erster Vorschleg ist 
meines Erachtens einfacher und Spart Zeit, Er seht dehin, dass 
ich anwesend sein derf bei der Vernehnung der Zeugen, ausserhelb 
dieses Sarles, 

VORSITZENDER : Wir verstehen Ihren otendpunkt, Herr Dr, eut: 
nenn, und wir werden ihn erwec6gen, 

Dh. KAUFMiNN ; Denke, 

DR. STAHMER : ( Verteidiger fuer den wheeklecten Goering 
Bitte, derf ich genz kurz zu den antreg des Generel Kudenko 
Stellung nehnen ? 

Generel kudenko will neinen Seweisentreg eusSchalten, cuf Be- 
rufung von Articel el, gleube ich, des Statuts. Ich glaube nicht, 
dess diese Bestiunung meinen antrag Entgesensteht, Ls ist zwer 
richtig, dass Mee lerunesberichte Beweismittel sing =- 

VVORSITZENDER ; Herr Dr, stehmer, ich &leube, dess des Gericht 
Schon entschieuen hat, dass dieser „artikel nicht verhindert, Zcu- 
cen Zu rufen, aber Genersl Rudenko het ebenfells zusaetzlich zu ein 
einen argument, bezueglich artikel el, besondere Gruende angeccben, 
werum er Segte, dess diese Zeugen nicht gerufen werden sollten. 

r sagt, dess einer von Ihnen ein +Sychiater sei, und der endere 
koenne keine „ussegen hechen, die von wert sein wuerden. Derueber 
Woschten wir auch noeren, wes Sie zu segen heben, 

DR. OTHER : In den srotokoll, des von der Sowjet-Union vorge- 
legt ist, ist die Beschuläisung erhoben, dass Mitglieder des sionie, 


Stebes, der dort in der Neehe von AE sgn gelegen het, die Toetungen 
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dieser polnischen Offiziere euSgefuehrt heben. Sie sind nament- 
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lich bekannt worden, ung ich benenne nun Gezenbeweis dafuer, 

und zwar Mitglieder des gleichen Stebes, dass in der genzen Zeit, 
in der der Steb dort &éelegen hat, irgendwelche Toetungen von pol- 
nischen Offizieren nicht vorgekommen sind. ich gleube, des ist 
eine schluessige Beha uptung und euch eine Schluessige beweisentre- 


tung. Men kenn nicht einen Zeugen damit eausschelten, dass men 


beheuptet, er sei Teeter gewesen, Bezueglich uieser Leute ist deg 


Ja noch gernicht fest, ist such iu srotokoll garnicht erwschnt. 
Diese Leute, die ich jetzt benennt habe, sina such in deu russi- 
schen srotokoll als Taster €ernicht angegeben; ebgesehen devon 
helte ich es auch aUS„ESchlossen, einen Yeugen dedureh zu inter- 
venicren, dass man Egt, er habe die Tet besenzsen. Des sol 

doch erst durch die Deweiseufnehue festgestellt werden, 

VORSITZENDER ; Dieser isychieter, war er ein Mitglied der 
Deutschen Kommission ? 

DR. STAMMER : Ze, 

VORSIIZENDEK Ep wer ein Mitglied devon ? 

DR. ST.HMER Ce Hr ist deuels bei der „UuSledungs zusecen 
Gewesen und het eus dex Befund der Leichen festgestellt, dass die 
Erschiessungen eus.efuehrt worden waren, zu Einer Zeit vor der 
Besetzung durch die deutsche THEE. 

VORSITZENDER ; „ber er Scet tetseechlich nieht in den ahtreg, 
dess er ein Mitglied sei, Er Segt, ET wer anwesend waehrend des 
Besuches der wilitser-xorsissio er wisse, wie das Ergebnis der 
Komuission zu stande Kee 

DR. STILEMER : Ich glaube nicht, dass er ein Mitglied wer, 
Sondern er het en dieser Besichtigung und deren „Ulgeben teilgenon- 
wien. Soviel ich weiss, war er heginentsarzt in irgend einen kegi- 
ment, das in der Wache lag == 
Er wer Regientnsarzt in der Nache Eines neginent- Stabes, 

VORSITZLNDER : sehr Sut, wir werden Ihre argunente in Betracht 
ziehen. 


Ist der Verteisi. er fuer Neureth demit einverstanden, dess diese 


sache vorleeufig liegen bleiben soll ? Ist der Vertreter von Neurst 
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hier ? 


Lr ist nicht hier ? Denn werden wir das Erwaegen, 


Nun, Herr Verteidiger des „NEeklegten von Schirech, wollen Sie 
etwes Segen, in Beentwortung, wes Sir Devid gesagt hat ? 

DR. NELTE : Mein Kollege Dr. Scuter het wich gebeten, wenn 
erforderlich, dice Interessen des angeklegten von Schirach wahr- 
zunehuen, 

Ich habe zu den „usfushrungen sir Deviü's nur zu Sagen, dass 
nech ansicht des „ngeklasten von schirech der Zeuge von Wekeno, 
der diese affidavit susgestéiltuundnunterzeichnet het, ueber 


eine Reihe von runkten Bekundungen 





IT 


urcht, über dic Herr von Schirrch bci scinor Zcugenvernchmung 


3. Juni-i.-i.Schw-l-Momaler 
nicht gesprochen hrt. ich bitto Gebot drs Gericht, d-s vorlie- 
scnde /fficevit Anrrufhin zu prüfen, ob cs nicht einzelne, für 
die /nkl-ge von Schirrch wosentlichc “unito enthält, und demge- 
äss über ci rssung „u entschoiccn. 
"ollen Cie 
irgend ctwes über den Jntreg, für ĉi Pr-gosogon segon cn Ge- 
nercel Donoven? Herr Dr. Seill. wir h’ben schon dos !rzuncent 
darüber gchört, 
DR. SEIDL: Herr Kräsicent, 
bercits bei dem intreg 
ministcriuus vorgetrrgen | ich hinzuzufügen, bin cber 
euch jetzt 
entschiccen wu. GC, manlich ci .uskunit dcs logsministc 
e.nzuholcen, 
Kricgsminis 
Sechce in Betr: cht 
Zichen., Gegen dic cnderen ‚nträg ist kein Tinwend erhoben 
worden; wir brauchen nichts čcriber zu hören. Des Gericht 
wird cll diese Sochen 
Nun, Exner. Herr Dr. Exner, wonn cs Ihnen persönlich 
engenchn ist, so ist dos Genie ler “cinung, dass Sie twes 
schneller in Ihrer Spreche fortfrhren können, durch die “opf- 
horer, wenn cs 
Verhör von. 
zu Ihren Offi- 
zieren gesagt heiten, cis Hitler zur Regicrung kam. Jetzt wur- 
de ich aber noch gerne hören, wie Sie zur Trnennung Hitler's 
zum Sto: 
Die Vorcinigung der beiden Ämter in cincer Person he’ 
grosse Sorge hercitet. In llindenburg vc.loron 
"Tehrmacht und im genzon Deutschen Volkc scli:bten Lelducr- 
schall., “ss wir mit "Hitler bekcmen, des wussten wir nicht. bu 


war cllerdings des Brecbnis Ce Dee A übcr diese 
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Dam 


Gosetz ein derert überwältigendes, dass men segen konnte, ein 


3, Juni-/-/ Schw-2-Memmlor 


höhcres Gesetz, zls diesen Volkswillen, konnte cs grrnicht gebe 
"ir Soldaten hrtten clso mit vollen Recht unscren “id ruf 


Golf Hitler golcistet. 


F? Dic Inkl:’ge spricht von Ihren congen Bszichungen zu Hit- 


ler. "nn heben Sic dolf Hitler überhrupt „orsönlich kennen- 
gelernt, 
is Ich bin deu Führer durch den Teldurrsch: scitce 
gestcllt worden, iu Befchlszug, in com 
en die Polnische VYstfront 
‘ste "ort mit ihm gesprochen. 
T-ge nech »ricgsrusbruch, ni 
nech Xricgsbeginn. 
dor Führer Vertreuen zu Ihnen? 
ein gewisscs 
sonders dcs 
wie er je übcrhrupt in diesen J-h.cn der "chruccht 
schr skeptisch gegcnüberstend. Ich f viellcicht den 
susspruch gziticrcen, den urn oft von ihm hörto: Hien hrbe 
cin resktionärcs, Hoer, cine christliche - menchürl 
auch - cine kerserliche Morine, und cine nrtionrlsoz 
luftweffe." 
hun wer des Verhältnis von ihm zu mir russcrorcentlich 
wechscild. Zu Beginn bestrnd ctw bis 
cine sterke Zurückhrltung a r asste mehr und mehr \ 
treuen zu mir, bis zum /ugust 12: n kru Giese ungchcucre 
Krisc, wo scin Verhältnis zu mir von cincr bcisscnden Schärfe 
und Jbichnung wor es drucrte bis om 30. Jonurr 1947, Donn 
wesserte sich d-s Verhältnis und w r besonéc gut, vertrou- 
ensvoll, .mach Cer Poricrung nischen Verretes im 
danre 1943. Deas Lote: ist eckennzcichnct durhbh 
zehlrciche, ce Juseincnderscetzungen. 
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F: Inwicwsit hat Sic der Führer in soinc politischen ‘b- 


3. Jnni-/.-’Schw-3-Rceitler 


sichten cingeweiht? 

i: Nur insoweit, c vir sie für unscre gilitärischen 
beiten brruchtcn. N-tiirlic ind ja dic politischen “bsichtcn 
für den Chef des "chrurchtführungsstrbes otw-s wehr notwendig, 
els für cinon Botaillonskomusndonten, denn die Politik ist Ae 
ein Teil cer Stretogic. 

F: Hett er einc Diskussion uber politis 
zwischen Ihn:n und ihn? 

4: Tine Diskussion übcr politische rrogen 
meinen für uns Soldrten nicht. Bin Bcispicl ist 
chrrekteristisch. ‘ls ich den Führer mcdete, im 
1943, ess cer Feschisims in Itclicn tot sci 
licgen voilor Prrteiabzeichen in Ron, de seste er wörtlich: 
"Binon solchen Unsinn kenn ruch nur cin Offizier üwüelden. kon 


D 


sicht wicder, dess die Gencrälce von P litik nichts vcorstehen. 


Dess nech solchen 3emerkungon Cie Lust zu politischen "rörtc- 


hen und militärischen Frog: 
von einernder geschieden 
sind scherf getren 
F: Eine Beratung in militärischer “insicht wor Ihnen 
möglich oder nicht? 
“> Bine Beretung in militärischer Hinsicht hing gonz von 
den /ugenblickszustdndon ab. In deu ugcnblick, 
sclbst wit Zweifeln obquälte, dann diskutierto or oft wochcen- 
und moncteleng über wilitärische Froblouc. “onn er sich cber 
inncrlich k#or wer oder wenn e sponten einen Entschluss gefoss 
hette, dann wer ječe Diskussion zu Encc. 
Gehcimh-ltungssystom wer öfters hicr 
Ecne Wurden Sie such cinbozoge 
©, und zwr in einen Jusurss, Ces mir cigentlich erst 


in diesen Pro :zess klor geworfen ist. Dor Führer h-tte Cie 


gonzon Breignisse und Vorkommi bci Kricgsbeginn, clso die 





TA 


Bemühungen des fuslendes den aricg zu verhindern, ihn such wic- 


3. Juni-/.-.Schw-4-Reitler 
Cer rückgängig zu mechen, cls er schon begonnen hatte, uns nur 
so weit mitgeteilt, els es in @ esse stand. Er sprech zu 

Politikorn, zur Prrtei gonz cnéc zur "chru-cht. “ur 

wieder anders als zur e 12 und au den Politikern. 

Die Gehcimheltun, über Cie Vernichtung der Juden, über 
die Ercignis.c in den sonzcntrationsl-gern wir 
der Gohcimheltung und es wer cin u cisterst..ck der Täuschung 
Curch Himmler, der uns Soldeten gerrde über diese Din.,c osten- 
tative Photogrrphien vorle;te. Erzählun cn br chte über scine 
Gartenanlegen und Gertenkulturen in Dachau, über cos Ghetto in 
Warscheu und Theresienst:ét, die in uns Sole 1 den Eindruck 
erwecktén, cls ob os sich um hochhuunenitire 
handeln würde. 

F: Sun, sind er nicht von 
quertier Nechrichton geärungen? 

“2 Des Führerhruptqusrtier wer eine „ischung zwischen 
cinem Aloster und cinem Z iZentretionsl:ger. 
reichen Drehtzdunen und Stachalerähten umgebcn, durch weit 

senposten in cen 4ufr} 
der Mitte lrg der sogcnennte Sperrkre is 
Deucrousweise, um Cicsen Sperrkrcis - betrct > nicht 
einucl mein Stab sondem nur der ‚one: Werlimont. Jcder Post: 
wusste jeden Offizier kontrollieren, r nicht konnte, In 
lisrheiligste dreng von cer !"ussenwelt, zusser don 
Legeberichten, nur wehr wenig. 

F: Wie ist es ber mit -uslänlischsen Zeitun, cn ctwe ge 
wesen, mit Rundfunkberichten? 

-3 D susländischen "eitungen wurden schr gencu stucicrt 
die illustrierten rcmerikenis-hon und englischen “citschriften, 
Sie grben nämlich cinen recht guten /ufschluss über neue 
fen. Die susländischen Nechrichten selbst wurden von cor 
vilen Presscstelle ccs H uptgu:rticrs oufgenomusn und 


Ich bekam lediglich dos wes militäri sch von Into 
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Innenpolitische-, politische- očcr lrgebérichte weren verboten. 


3. Juni-/.-!Schw-5-Bcitlor 


F* Wie vollzog sich denn Ihre Zus-mmen-rbeit mit Com Fuhrer} 


vollzog sich a: h, dass ich täglich mincecstons 


zwei Vorträge über dic Lrg ie ss ist vor einiger “eit mel 


ntrustet festgestellt worden, dass ich 2n 119 Besprechungen 
teilgenommen habe. Ich hobe -n weit über 5 000 Besprechungen 
teilgenommen. Dicse L-gebesprechung, Ger Vortrog über die mi- 
litärische Lrg wer gleichzeitig die Bofchlsrusgrbe. Der 


Führer entschiod uf Grund Vortr:ges übcr cic Ereignisse 


sofort, wrs für die nächston Irge zu befchlen war. 
Ich srbcitote nun eo, d’ss, wonn ich nit ucinem Vortrrg 
Ende wer, ich in einen Ncobenr-un Sing, Cort contwrrf ich 
Cie Fernschreiben und Bofchle fiir cic nächsta tf ec und 
noch im Tntwurf und noch währond dos L; gevortr 
vor, um scine Genchwigung einzuholen. “orli 
mit zu weinen Steb, wo sic cbgcsetzt wurden. 
Fs “eren Sie -uch boi Besprechung.n politischer ‘rt cn- 


wescnd? 


as Ergänzend derüber ist zu erklärcsn, đ2ss ich vicle Dingo 


SA 


a p 


Cie bei Cicsen togevorträsen crörtert wurden, nicht gchört h-be, 
Des gleiche gilt für don Fellwersch-11 Keitel cer ähnlich 
erbeitctce. 

F’: Worcn politische sngclogenhcitcn Gegenstond Cor L-go- 
besprechung und wie weit woren Sie überhrupt bci Bespre chungen 
politischer 

Wie ich einen choy A politische Probloiie 
cen erort rt, sowcit sic für uns: Lilitarischen li-ssnchuen 
notwend Nie Es wurde -t Selcgcntlich, wenn Politikcr und 
ricgsfiihrung zussuucnk- vé Cer Roichscusscniinister anwc- 
scnd wer, Problciie erörtert, die on cor Grenze von Politik und 
Kricgsftihnrung Irgen. ån den, russchliesslich politischen Bespre- 
chungen nit frenden Politikern neutrrler und verbündetcer Star- 
ten oder deu Reichsrusscnwinister, nehu ich nicht teil. 
nehm nicht eimucl teil bei Besprechungen über Orgrnisoetionen, 


über Rüstung, über Verweltung cer besetzten Gebiete, denn die 
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rein militärischen Lrgebesprechungen, cn denen ich ja teil neh- 


u 


3. Juni-l=-!Schw-6-Reitler 


wen musste, deuerten und beanspruchten em T ge menchuücl 6 bis 
8.Stunden. Wes mir dann cn “cit noch blieb, breuchte ich wnr- 
haftig zu meiner irbeit. 

F? Es ist hier öfters zusgeführt worden, des es unmöglich 
war, dem Führer zu wicderspreche Hrtten Sie mit Cegenvorstel- 


lungen "rfolg? 


kenn nicht sagen, dass es grundsätzlich unmöglich 
d 


‚ dem Führer zu widersprechen. Ich habe vi e, 
in der schärfsten Form widersprochen, aberes gab Moment, wo 
tatsächlich kcinen T erwicern konnte. ch hcebe 
Führer voh vielen Dingen durch "iderspruch 

Können Sie ein Beispicl segen? 


Es weren cine kengc opersti Fr: Ges Gericht 


er Konv.ntion zu kündige es hebe ich verhindert und 

zwar durch 

F: Gob es sonstige Nöglichkciten der Einflussnrhuc uf 
Hitler? 

as “enn es durch offenen "iderspruch nicht möglich war, 
etwas zu verhindern, wos ich nach meiner innersten vberzeugung 
noch verhindern musstc, dann gab es noch cen Weg, den ich sehr 
vielfech beschrittcn habe, den "eg einer virzögernden Tektik, 
also cine Art passiver Resiste h zogerte die Bearbeitung 


hineus und wartete suf einen psychologisch günstigen koment, 


„ngelcgenhcit wieder hervorzutrcten. 


> 


1 


hatte usnchmel Erfolg, zum Beispiel 
bei der .bsic! bestiumteTictflicger der Lynch-Justiz preis- 
zugeben. Es ‚te kcinen Erfolg beim “ommuendo-Bofchl. 


F: Wir werden darüber noch sprechen, cen urchte dann der 


r Zcuge Gisevius het guf Befragen cer inkl 
» dass Jodl ei Riegclstellung bei Hitler hette. 


Kennten Sic diesen 





i-ASchw-7-Reitler 
Diese Fhre ist mir nicht zutcil den 
dicers Zcugen zum ersten el gchört und hebe ihn hicr 
im Gericht zun ersten lcl geschen. 
F: Nun, wovon konnten Sie überhsupt Hitler obbringen? 
ist klar, dass ich Gei Führer von den Ercignissen 
jmmor nur einen Extrekt vortregen konnte. Bei seiner “cigung 
gu i ffokt-Tntschcidungen habe ich netürlich boesonders zurück- 
gehrlten mit dem Vortreg von unüberprüften \gentenuceldungen. 
Wenn der Zeuge des mit scincu ellgewucinen /usdruck Ricgclst 
lung gemcint het, denn het er ceiesurl nicht 
aber gemeint hoben sollte, CG Sr ich dem Führer vorenthalten hat 
te Schendtaten čer Eigenen "ehruncht oder Schendtaten 


dann ist es grundfrisch. “ohcr sollte ciese 


WISSele 


(Um 





UI 


dag e As TY e 3 Hausladon, 


Im Gogentoil, ich habe derartige Nachricht unverzusrlich dom Puchr: 
vorgetrogen und kein Mensch hactte mich davon cbhalten koonnen, Ic} 
erwachne oin Beispiel: Es ist hicr cin Affidavit vorgelesen worden 
von dem Rittmeister Scheidt, Er sagt darin cus,. Oborgsruppenfuohro: 
Fegeloin hat dom Goneralstabschof Oberst Gudaricn und dom Genoral- 
d Lë 
oborst Jodl ueber Schadtaten dor SS-Brigode "Keminski" in Warschau 
berichtet, Vollstaondig richtig, 10 !linuten spactor habo ich dioso 
Tatsache dem Fuchrer vorgetragen und or hat sofort dio “ufloesung 
dieser Brigade befohlen, Als ich durch den omorikenischon Kundfunk 
durch den Presscchef von dor Erschiossung vonl20 amerikanischeon Go- 
fongenen bei Malmedy erfubr, habe ich sofort cus cigener Initiative 
durch don Oberbofehlsheber West cine Untorsuchung anstollon lasson, 
um das Ergobnis denn dom Fuerror zu molden. Als mir unvorstoellber: 
Grcucl oiner Usrescha Kompenio in Kroatien zur Kenntnis kamen, hab, 
ich cuch das dem Fuchrer sofort somcldet, 
Sie cinen Auconblick unterbrochen, In Ihrem Tazebuclk 
807 - schroiben Sio am 12, Juni 1942 = Jokumentenbuch Seito ] 
Jokumontonbuch:" Deutsche Fuldgendermerie hat oino Ustascha- 
Kompanio wegen Grouoltaten on der Zivilbevoclkerung in Ostbosnicn 
entwaffnet und festgonommon, Es ist da insofo Le ich-muss dcs 
hinzusotzen = bomerkenswort, cls dieso LV . SO otwe 
cine SS-Truppo fuer dio Kroaten und auf der döutschen Seite go- 
kaompft hat und wogen dor Greveltatane hat also dio doutscro Fold- 
gendermorio dic Ustascha-Kompanio fostgenommen und dor Tuchrer hat 
dieso auf “efchl dos Kommondours dor 708, Division erfolgte Nassnch 
weil sic dic Autoritact der Ustascha untorerabe 
cuf der der ganze kroatischo Staat beruho, Dics muosse sich cuf dio 
Ruhe und Ordnung scl.codlich cuswirken, schrcdlicher nls dio durch 
Groveltaton erhochte Uneuho in er Sevoolkorung. Des ist dor Vor- 
fall, on don fie serad, gedacht br 
Jetzt haben Sie vielloicht 


habe denn dem Fuchrer nach 





TI 


SeJuni =- A = IW - 2 = Housladon, 


voolkerrschtlicho Vorletzungen der Segenscite nur mehr dann vorgo- 
tragon, wenn er sic unbedingt such auf anderen Vege erfahren muess: 
te. Ich habe auch Faolle von Kommeandountornehmen, von Gefangennchm 
von Kommendos nur dann vor etragen, wenn ich mit Sicherheit annch- 
mon mussto, dass or cs auf oinem anderen Wege erfachrt, In dioser 


3 3 


Hinsicht rabo ich allordings oinen Riegel verzguschicben vorsucht 


gogen nove spontaneo 


Leider nickt, muss i SO.ECN. | sb unsnäliche Wege, auf denon 


dcr Fachror cuch useber ) militae non Dingo oricntiort wurdo, 


A A s 


Joder und joão Dionststollo kommnto unmittelbar Berichte der fdju- 

tantur cinréichen, Der Fotograph, der vom Fuchrer entsandt wurde, 

Aufnahmen an der Fr zu mi. der fond es fuer zweckmaessig, 
srische Dinge dem Fuchrer 

zu berichten, Als ich darezon Einspruch erhob beim Fushrer, da tek 

ich dic Antwort, os ist mir ranz glöichwueltiz von wem ich 

heit orfahre, dic 

Meldungen waren ober nun nicht Meldungen ueber Schandtaten, sonder 


os war goneu das Umsolschrte, Es liefen auf vielen - leider Gottes 
wehrni.chtfeindlichen Weri “ufputschende Meldungen gegen das korre 
te, gegen die ritterliche Einstellung d ‘ehrn-cht an den Tuohrer 
heran und diese leldungen waren es, die dann diose antschsidunseon 
zu einem brutalen Vorschen brachten, Bs were ungeheuer vicl Unhoi 


vermieden worden, wenn wir Soldaten in der Lece cewesen waeren, de: 
Fuehrer abzurie 
F: Nun, wolche Rolla sriulte denn dz Canaris ? 
Canaris war duursificmale beim Fuehror, Cenaris konnte ihm mola 
wes or wollte und wi 
r m Ka o, GE ZS w H a$ $ NÉI da d J- o aen 2 ao g > wa) de 2 
mehr gowusst habo, Le wie ich, der ich cusscrliosslich mit der 


operativen Sriessfuchrung bofasst wor, ober er hat niemals einen T 


n Wort zu mir gosczgt und os ist 


gosagt, ir hat niomals auch nur oin ax 
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auch genz klar warum; dieser Zeuge hatte das allerbeste Einvernchine: 


de DILL = A e IW «a RB o Hausladen, 


Tote hatte das allerbeste Tinvornehmen zu Himmler und Heydric 
cuchte or naemlich, demit dio nicht misstrauisch wurden gogon 
Verschwicrernest, 

Sagen Sie, der Zeuge Cisovius hat viel vom Putschen und Putschat 
sichten orzcehlt, Haben S persocnlich jemals von solchen Absichten 
erfchren ? 

å: Ich habo nio cin Wort oder auch nur cine éndeutung con einem ent, 
stehenden Putsch oder Putschs.bsichton schoert, 


senaeiner Zeit vor oder wachrend de 


Zouge hat vom Putschon Sowprochen wie vom Hacndewnschen, Das 
bowoist mir schon, dass er sich niomals 
gemacht hit, Dic Ergebnisso des Kapp-Putsches im Johro 192 » dos 
o 1925, dic si je. bekannt enn os noch 
cincs weiteren Boweisesbederf 


r? 


In dioser Zoit ho 


Systom zu stuerzon, hactte o 
und gowaltiger cl 
dioscr Revolution muossto die Masse der A beitorschrf chon und or 


musste hintor ihr stehen in wesentlichen die 


viollcickt dor Kommandeur der Garnison Potsdam, 
sprickt, Wie man cbor einon Krigg nach ausson un 


fuchron sollte und stcichzeitig oinc Revolution m 


dais 


was Positivos fuor zre loutsche Volk hercuszuholen, das weiss ic} 


nicht, Das koomnen rou Goonies Deurteilen, dio in der Schweiz lcbten, 


Dio deutsche Wehrnaci nad dor doutsehe Offizior ist nicht zur Rovo- 


lution orzesen, Eimuri heben die prouseischen Offiziore mit dom Sao- 


bel auf don Boden ‚ostossen. Das war die cinziso revolutioncere Tat 
der doutschen "ob obt, dio ich kenne, Es wer im Ichro 1848, Wonn 
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Tu Ae Më ISL Eel 


Nach 10 Minuten Pause-wirä die Sitzung fortgesetzt. 


F: Wir sprachen davon, inwieweit Sie die Gunst des Führers ge- 


nossen haben, also in Bezug auf .... 
War es nicht überdurchschnittäich, inden Sie irgendwelche Ausziic 
nungen von Hitler crhiclten, 

As Ich bekan von Führer überraschen’erweise zur Beendigung der 
arise von Vinizza an 30.Januar 1943 das Goldene Ehrenzeichen der 
Partei. Das war die einzige auszeichnung, die ich von Führer erh 
ten habe. 

In diesen ganzen 5 KEriezssjahren? 

Jo, 

Haben Sie ein Geschenk oder sonst etwas von Hitler erhal ter 
oder von der Partei? 

As Keinen Pfennig, kainen roten Knopf. Wenn ich, yn ja nichts 
zu verschweigen, erwähr.en nuss, dass wi on Führer in Hauptwar- 
tier zu Weihnachten je"es Mal ein Paket Kaffee bekanen,. 

F: Haben Sie irgendwelche Besitztiiner aus den von uns besetzt 
Gebieten erworben und als Geschenk bekozimen oler als Souveniér?’ 

å: Nicht ein Stück, Wenn in der Anl ageschrift summarisch der 
Satz steht, "die Angeklagten berei sich aus den besetzten 
Gebieten," so kann ich en was nich betrifft, nit einen Wort be 
zeichnen, ich muss er offe sage cas ist die Verleundung eines 
anständigen deuts 

F: Sie haben sich wohl in er Kriegszeit einiges von Ihrer Be 

als Genernlober.st erspart. Sagen Sie, wie haben Sie 
angelegt? 

4: Ich habe säntliche Ersparnisse dieses Leg augenblickli 

Reichsschatzanweiisungen ,.. 

VORSITZENDER: Er sagt, Aass er nicht cinen Pfennig erspc.ren 
konnte, er ist dsrübır noch ins Kreuzverhör genormen worden, 

F: Sie waren während des ganze rieseg nit Hitler zusanr 
müssen ihn also cigentlich an besten kennen, Ich wollte Sie 
über die Persönlichkeit des Führers genau bef agen. Aber das Qe- 
richt liebt keine Wiederholungen. Sagen Sie also nun ganz kurz, 


hat Sie denn besonders keeinäruckt an Hitler in seinen Verhalter 


DT 





cl che Kg Ann 


Ihnen’besönders-gpöniert? We bat Sieunbgestossen? 


Hitler war eine Führerpersönlichkeit in ungewöhnlichen 
“usmass, Sein Wissen und sein Intellekt, seine Rhethorik und sei 
Willen triunmphierten, letzten Endes bei jeder geistigen Auseinen- 


dersetzung ge 


enüber jederrmnn, In einer settenen Weise "echte 
sich bei ihn Logik und Nüchternheit in Denken, Skepsis nit einer 
chweifenden Phantasie, lie sehr oft das Kommende ahnte, aber 
aùch sehr oft irreging.Geradezu bewundert habe ich ihn, als 
in Winter 1941/42 nit seinen Glauben und nit seiner Energie 
wankence Ostfront zun Stehen brachte, de zu dieser Zeit ei 
strophe drohte wie in Jahre 1812. Sein Leben in Führerhauptauar- 
eae une otehke ale Pflicht un? Arbeit, Die Beschetdenke2t in sç 
rer Lebensführung wor ınpönterend, Es gib keinen Tag, den er 
diesen Kriege nicht =-= 

VORSITZENDER: Pi Augenblick. Wes ich sagen wollte, Dr.Exne 
das Gericht hat Ädcrartige Dinge wieder und wiecer zu hören Deko 
nen und wir hĉben kein Interesse daran, 

DR, EJ 

F: Vielleicht seen Sie dem Gericht n stwas, da: wenig: 
oft gehört hat, nämlich, was Sie 2 ossend fanden an der Per- 
sönlichkeit Hitler's? 

VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass uns in cieser allgeneinc 
Weise interessieren würde, was ihn on Hitler abgcstossen hat, K 
te er nicht nit igenen Fall fortsetzen, 

DURCH DR.EXNER: 

F: Hatten Sie cas hnl, dass Sie den Führer persönlich nah 
standen? 

Nein, in keiner Weise. 


Alle Ihre Beziehungen waren in wensentlichen cicnstlicher 
& 


Rein cienstlicher Art, Ich gehörte nicht zu seinen ppivai 
Kreis und er wusste von nir nicht neh L ss ich Jodl heiss: 


und vermutlich deswegen sus Bayern stanne, 


F: Wer gchörte denn zu den privaten Kreis? 


In wensentlichen ĉie gernzen alten Känpfer cus d 
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5. JUni=i-MK-4-Braun H0365 — 0066 
„sein des deutschen Volkes. Und ` gab auch in Deutschland Patrioten 
nieht nur in seinen Nachbarländc . und ich rechne nich zu diesen 

so lange ich atrie, In übrigen ist es ja doch nicht nass- 


sebend vor wen man spricht, sondern es ist entscheidend was nan 


spricht und über was nan spricht, Im übrigen kann ich noch fest- 


stellen, dass ich diesen selben Vortrag auch vor den Wehrkreisbe- 
fehlshabern und den hohen Offizieren des Ersatzheeres gehalten habe 


F: Sagen Sie Anfang und Schluss der Rede enthalten unbestreit- 
bar ein Loblied auf den Führer un’ die Partei, Warum haben Sie das 


aufgenommen in diese sachliche, rein nilitärische Rele? 


A: Ich konnte unniglich einen -91 chen Vortrag mit einer kriti- 
chen Polenik an der Partei oder an meinen Obersten Befehlshaber 


notwendig das Vertrauen herzustellen zwischen 


D 


dem Parteifiihrer; denn dieses Vertrauen war nicht 


4 


setzung, anit der Vortrag seinen Zweck erfüllte, 
Vertrauen war ja auch die Voraussetzung für den Sieg, 
nm übrigen möchte ich aber doch noch etwas entscheidenderes 
das was die Änklagebehörde als Dokunent L 172 hier vorgelet 
ist cer Gauleitervortrag? 


3 3 


ist ja gar nicht der Gruleitervortrag, das ist j 


Vortrag, đen ich gehalten habe, Cas ist nichts anderes 
als cer Papierkorb lieses Vortrr-ss, Es ist nänlich ein erster Roh- 


3 


entwurf đer völlig ngearbeitet und abgeändert wurce, weil er vie- 
le Unwichtigkeiten enthielt und Cas ganze K 

nänlich Cer Abschnitt über čie heutige Lage, der Abschnitt über 
Zen Peini une seine Machtnittel und seine Absicht, der fehlt, Das 


was hier .in diesen. Dokunent nit drinliogt, Zog sind hunderte von 


Vortragsnotizen, ĉie air nein St-h geschi T, aus Cenen ich 


Cann den Vortrag erst hernusgezo l dieses ganze Zeug 
ich dann neinen 
Manuskript Ihres Vortrages? 
Keineswegs dns Manuskript, sondern dieses sieht gänzlich 


ders aus. 10780 
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F: Nun etwas anderes, Welche Führer der Partei hatten Sie seit 
der Mechtergreifung bis zun Kries kennen gelernt? 
As Einzig und allein, wenn icu von den Soldaten absehe, den 
Reichsninister Frick, Bei ihn wur ich zwei mal als die Fragen: der 


Reichsreforn besproche& werden e, !lten. 


Fs Und welche von den hier Angeklagten haben Sie vor 1939 oder 


bis zun Kriegsbeginn gekannt? 

A: Von den Angeklagten kannte ich ausschliesslich den Reichs- 
marschall, Gross-ÄAdmiral Raeder, Feldmarschall Keitel und den 
Minister Frick. Sonst niemanden. 

F: Hatten Sie sich inzwischen nit dcr Natur-Literatur des Na- 
tionalsozialismus befasst? 

4: Nein. 

Haben Sie an Reichsparteitecen teilgenonnen? 
Ich habe in Jahre 1937 dienstlich on den drei letzt 
in Nürnberg teilge onnen, bei cen Vorführungen des Arbeit 
Si. und cer Wehrnacht, 
aben Sie teilgenonnen an zen Gecenkfeiern in München, 
Jeweils an 9, Novenber? 

A: Nein, da gehörte ich wahrhr.ftig nicht hin, 

F: Sagen Sie, wie war Ihre Stellung zu den militärähnlichen 
Verbänden der Partei? 


Az Diese halbrilitärischen Verbände, die schossen nach der 


Machtergreifung wie die Pilze aus den Boden, aber nur die SA unter 
Roehn, griff nach der ganzen Macht. Es ist hier von den Zeugen 
Gisevius gesagt worden, dass es ‘ssinen Roehn-Putsch gegeben hat, 
Das ist richtig, cber er stand unmittelbar bevor, Wir waren d: als 
im Rei ¢hskriecsninisteriun bis an die Zähne bewaffnet und Roehn 


war ein wirklicher Revolutionär und kein Gehrockputschist,. «ls 


A á F +s ` ` ` a ` A 
gann der Führer eingegriffen hatte in Juni 1934; von diesen augen- 


blick an gab es zwischen Wehrnncht und SA keinerlei Konflikte nehr. 

Unso nisstrauischer wurde die Wehrmacht gegen die Verbände der SS 
sich von licsen Augenblick a: 2usscrorcentlich vernehrten, 
Heer, kann nan ruhig sagen, hat sich nienals mit diesen Dualis- 


zweier bewaffneter Nationeninnerhalb des Volkes ausgesöhnt. 
10781 
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F: Ich möchte einige Stellen aus Ihren Tagebuch, 1780 PS vor- 
‘lesen. und zwar Seite zwei des ersten Bandcs ces Dokunentenbuches, 
tm zu zeigen, dass Jodl sich inner wieder beschäftigt hat nit die- 
sen Eindringen der SS in die Arnee, 

an 19,April, das ist also der zweite Absatz, oder schon an 22, 
März, haben wir so eine Eintragung. Dann konnt wieder an 19. April 
Ha bei Chef Wehrnachtsant, trägt ihn seine Bedenken über die Ent- 
wicklung der SS vor," 

In der französischen Übersetzung ist dies H ersetzt durch Hey- 
drich. Das ist natürlich 2bsolut sinnlos, denn Heydrich hat sicher 
keine Bedenken gegen die Entwicklung der SS gehabt, sondern das H 
heisst Halder offenbar, der Oberquartierneister gewesen ist, Ich 
weiss nicht, ob es ausgebessert ist in französischen Dokunent enbuch 
Ich habe leider feststellen missen, dass eine gonze Reihe von Über- 
setzungsfehlern in englischen und französischen Dokunentenhuch 
sind und habe eine Eingoabe an den Generalsekretär in 


tung gemacht und gebeten un Korrektur, Ich nass lie 


diese grosse Zahl von Ubersetzungsfchlorn rt: 


besonders, wenn sie der Art sind, dass für ein el TEE 
Heydrich und der Chef des santes i asamienhang gebracht 
wird nit einer der ungeheuerlichsten Fi 

stinnt nich deshalb becenklich, das nuss ich ausdrücklich hinzufii- 


gen, weil dem Gericht noch in Laufe der Letzten Monate Hunderte 


von Dokunenten vorgelegt worden sind, deren Übersetzungen wir nicht 


kontrollieren konnten. Venn wir einmal kontrolliert 
stellten wir ziemlich viele Mängel fest, 
Sieners neulich getan hat, 
VORSITZENDER: Dr.Exner, Sie soliten Fragen stellen tal non 


chen Sie selber lange Erklaryjngen, 


PROFESSOR EXNER: Ja, ich nöchte an der vorletzten Stelle von 


3.Pebruar von der gleichen Sei te 

VORSITZENDER:. Professor Exner, wir können es nicht zulassen, 
dass die Verteidigung lange Erklärungen abgibt, die nicht als Be- 
weisnittelidienen. Sie können nicht derartige Erklärungen abgeben, 


Wenn Sie Übersetzungsfehler finlen, können Sie diescs vorbringen, 
10782 
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e 2 ä sen ge- 
aber nicht auf die Art, dass Sie hierzu so lange Erklärungen g 
ben; 


\ i ZP 
PROFESSOR EXNER: Herr Vorsitzender, ich will jetzt kein 
at AJ ; ZS 
Erklärungen nehr abgeben, sondern aus meinen Dokunentenbuch v 
au k a 2 CL za ka 
lesen und zwar von 3,Februar --- | 
VORSITZENDER: Sie haben eine anscheinend falsche Übersetzung 
AL I4 o ai 


j i t i Konnen das 
der Li ` : 
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H0365 — 0070 
-WicCcrnachen, wenn sie Fehler an anderen Stellen in der Übersetzung 


Finden, Sie können nicht allgcueine Erklärungen dazu machen, 

PROFESSOR EXNER: Ich lese nur vor, das ist zulässig. Ich lese 
Stellen sus dem Dokunentenbuch vor, ohne irgend eine Kritik, Ich 
habe nichts nehr zu erklären. 

VORSITZENDER: Jawohl, jawohl, 

DURCH PROFESS EXNER: 

F: Da heisst es an 3, Februar: 

"General Thomas toilt nit, Verbindungs-Offizier zun Wirtschcfts- 
ministerium bezichungswoise zu GB. Oberstleutnant Drews erschien b: 
ihm im Auftreg von Schacht, Dicser habe aen Eindruck als ob von 
Sciten der SS alle Mittel an-cwendet würden, wi dic Wehruncht zu vec 
daéchtigen um! sie jetzt iu Zustand ihror Schwäche on die Wand zu 
drücken," 

Donn heisst es wieder zu 10, 

"Himmler soll bedriickt sein, dass ihm von hohen Offizieren 
Wehrmacht die unerhörtesten Vorwiirfe gemacht werden," 

Dann vielleicht noch eine Stelle von der nächsten Urkunde, 

4 des Dokumentenbuches; wiederun dasselbe Tagetuch PS-1809, Ein- 
tr.gung vom 25. Mai 1940 

"Der grenzenlose Erweitcrungsplan der SS stimat allecncin boe 
denklich," 

Heben Sie sich denn schon danals Godanken gemacht über die Gefa! 
dieses Dualismus, von den Sie d zerade gesprochen haben? 

A: Ich hebe mir sehr vicle G.danken darüber gemacht als ein sch 
guter Kenner der Geschichte. Aber ich habe mir nicht nur Gedanken 
genscht, sondern habe sie auch während dos Krieges noch offen gee: 
über Himmler unc Bormann msgesprochen, 

ist es denn dann :eckonuen, 
seren Einfluss auf die nilitdrischen Belange bekan? 

A: Das erklärt sich daraus, dass der Führer das Gefühl hatte, 
das auch vielleicht in Grossen unl Ganzen richtig wer, dass ein 
grosser Teil des Offizicrskorps seinen Ideen nblehnend gegenühcr- 


stond, Er sah darin nicht nur ae politische Gefchr, sonde: 
107% 
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er glaubte, d 
er nur durch rücksichtslose Methoden zu erreichen sei, 
F: Nan und welche praktischen Fol en hatte das? 
A: Dic praktischen Folgen wore lass (ic SS-Verbände ungeheue 
vermehrt wurden, dass dic Polizei Befugnisse bekan, Qie bis in do 
Operationsyebict des Heeres hincinrcichten, dess später dann die 


3 N 


höheren SS= unc Polizeiführer geschaffen wurden, dass der Nachric 
tencicnst an die SS tiberging, der übrigens von Keltenbrunner vie; 
besser organisiert wurde, als er vorher war; dass das Ersstzheer 
Himmler überantwort.t wurde, und zum Schluss euch noch 
on.enenwcesen, 
F: In Ihren Tagebuch äussern 
cls von Brouchitsch 
zwischen 
neral Reichenau, Warun were ic so glücklich derübe: dass Brau, 
chitsch kan? 
wirklich politiscl 
ber.it sein könnte 


s skrupellos dem neuen R 


‚Sebuch Jod 
Mm 2ece DOs 
satz, und von 3,2,38, Da ist er auf Seite besonders glücklic 
Chef ces Wehrünchtscrutes orientiert mich, schreibt er, Dic 
tür General Breuchits 
entschieden 
VORSITZENDE [ch £ be nicht lass das vor "rächen, 
enürt zu Sa 
Brouchitsch 


DURCH DR, 


: Sie haben auch an besondere Aonsequengen, wes 


pn Hall, coss Reichensu ernannt 
war kein Zweifel, dass lie älteren Generale, wie R 


stedt, Bock, Adan, List, Halder usw. sich nicarls Reichensu unt 


Da 


stellt hätten. 10785 





De Juni i-A-AS CG Den Zen Ki ehl 
F: Nun, nach dieser Einleitung wollen wir zu den Verhrechen geg 
das Kriessrecht und ‘ie Menschlichksit übergehen, welche Ihnen vor. 


°” geworfen werden. Es ist nicht sehr viel Zeit. Ich werde daher nur 


Sufklären Ihre Beteiligung an deu Kommissar-Befehl. Sie haben auf 


en Entwurf des Oberkomuandos des Hoeres über die Behnndlung sowje 
dcr Ihnen vorgelest worden war, cine Randbe 
dieser wurde Ihnen von den Anklägern ¢ 
VORWURL EE AC E 
VORSITZENDER: Welches ist čie Numer les Dokuments, bitte? 
DR. EXNER: Die Numaer de Dokuments 
Band meines Dokwnentenh 
Vortravsnotiz,. 
DURCH DR, EXNER: 
Une das n Sie uns Lellcich! erst: Was hatten Sic denn 


wpt mit cieser Sache z wit der Behandjung von Koruissa 


Than tae a sten >. an 3 7 k 
Entwurf nicht 
E tes CS a Glen's 
rechtlichen Fr 


lich, bevor 


sentlichen ole 


\bsicht 
A x rennen H vs KEEN a 
AUSCININAÜCETSCTZUN, ecn, 
eine Befehle verstehen, aber ich ver nee, dass 
wollte nun in 
zunächs 


H 


ich echt erinnern, 


III MIN 
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3 eJyni-A-ASch-4-Wehl 
der Anklage so schwer den deutschen Militär zum Vorwurf genacht, wei? 
dr schon entworfen wurde, bevor der Krieg angefongen hat, Vom 12,5, 
2941 stamut diese Vortrarsnotiz und da sagen Sie: "Man zieht daher 
die ganze Aktion am besten als Vergeltung auf," Was meinten Sie da=- 

Es ist richtig, dass der Führer infolge seiner weltanschauli- 
chen Einstellung gegen den Bolschewismus hier eine vielleicht zu ecr- 
wertende Betätigung der Krunisssre einfach vorweggenomnen hat als 
sicher, Er war darin bestärkt un! begründete es damit, dass 
te: "Ich habe den Krupf gegen den Kommunismus 20 Jahre lang 
Ich kenne ihn, Sie kennen ihn nicht." Allerdings muss ich da 
setzen: Auch wir standen zewisserunssen unter dem Einfluss dessen, 
was eine Literatur der genzen Welt seit 1917 über den Bolschewisnus 
geschricben hatte un! einige Erf-hrungen hatten wir, wie zum Dei 
spiel aus der Räterepuhlik in München auch, Trotzden wor ich der 
Auffassung, nan müsse zunächst in der Praxis abwarten, ob dic Karmis 
sare sich so verhalten, wie cs der Führer von vorneherein erwartete, 
und wenn sich das bestätigte, dann könne man nit Repressalien ein- 
schreiten, Das war der Sinn dieser Randbeuerkung, 

": Sie wollten also bis zun Kriegsanfong warten, denn warten, 


Sie Erfchrungen in diesen Kricge nachten, und dann wollten Sie Masse 


nehme vorgeschlagen heben, welche eventuell, wenn cs notwendig War, 


als Repressalie geren die Kompfesweise der Dinge zu gelten hätten? 
vr Ww L S- 
hr Einwurf gcedacht: Man zieht die Sache am hes: als Repres 


Wes ist mit den 


q. 


Worten genei : "Man zicht auf?" Diese 
Worte hzt die Anklasebehtrde übersetzt A MEN 
IR. ROBERTS, lerr Präsident, darf ich Einspruch er 
curcn meinen verehrten Herrn Kollegen? 
Zeit damit verbracht, an den Angeklagten die Frage 
Stellen: Was bedeutet diese Stelle und was bedeutet jene Stelle? Ich 
behaupte, das ist nicht eine Aussare i cen Zeugen, sondern eine 
aes Herrn Dr. Exner, 
DR. EXNER: Ich nöchte doch glauben, dass es zum Beweisverf-hren 


gehört festzustellen, wes sich der Angeklagte gedacht hat, als er 


m 


5 = 


das geschrieben het, 10787 





Hegle en AO Dn Dani CRL 
VORSITZENDER; ne Le haben doch bei mehreren Anlässen von 


gir gehört, dass, wenn eil erteicdiger wichtige Fragen stellt, bei 


s 
denen dem Zeuren die Antwort in den Mund gelegt wird, dies sehr weni 


tr 


Gewicht für das Gericht hat. Wenn Sie den Zceuren frogen, was er nit 


sciner Notiz gemeint hat, so wäre das richtig zewesen, statt die Ant- 
wort ihn anzudeuten, 
DR. EXNER: Ich habe zuerst Cie Frrze gestellt unc dann habe ich, 
wie ich glaube, cas wesentliche vesuniert, was der Zeuge geszet hat, 
Ja, es ist hier ouch eine Schwierirkeit : der Übersetzung, über 
D, ich wei es nicht genau. "Bs wird 
oder man zieht am besten auf rls Repressnlie" wird in 
Englischen übersetzt mit 4.388 therefore to brand" und iu Fran 
so vor, als ob lies nicht 
ware, als ob ma azen müsstes "It is best to handle it as 
& reprisal" 
DURCH DR, 
den Ausdruck 
dcutsche Wort "aufziehen" hat 
ton Angeklagten Jodl cine typische Beuer- 
typische Bemerkung für cine militärische Ausdruck 
weise dieser 3 a ciss anil ici icht "cti..s vortäuschen", wic 
lie Anklage angenomuen he micrn ich sagi encu so: "Wir müssen, 
glaube ich, diese Operntior ganz ancers aufziehen", d. h, anders zn- 
packen. Wir sagte würde diese führun?z: von neuen Waffen vor 
den Führer genz anders aufzi 1 zum Beispiel "in einer an- 
Ceren Reihenfolge ‚uf cine ander so untor uns Soldaten hies 
"cufziehen" 21 wie twos s » etwas arrengicren", 
abe® nicht 
DR. EXNER: Dzs 
Nebensinn, meinen Sie? 
A: Nein, 


VORSITZENDER: Wir werden uns vertazc S Gericht zieht sich zu- 


den 4. Juni 1946 10.00 


U 
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